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Achte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Foto: TASSWährend der Eröffnung der achten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Die Größe der bevorstehenden Taten
Die auf dem XXVII. Parteitag 

der KPdSU vorgesehene und auf 
den nachfolgenden Plenartagun­
gen des ZK der KPdSU ent­
wickelte radikale Reform des 
Wirtschaftsmechanismus betrifft 
alle Lebensbereiche unseres Lan­
des. Bel der Verstärkung der 
fortschreitenden Entwicklung der 
Volkswirtschaft und der sicheren 
Arbeit aller seiner Zweige ge­
winnt das kommende dritte 
Jahr der Planjahrfünftperlode ei­
ne besondere Bedeutung. In die­
ser für die Umgestaltung ent­
scheidenden Periode gilt es, die 
Energie aller und eines Jeden auf 
die Realisierung der Pläne der 

wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung zu konzentrieren.

Gerade von diesen Positionen 
aus erörtern das Programm für 
die nächste Zukunft die Deputier­
ten, die zur achten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
elften Legislaturperiode zusam­
mengetreten sind. Sie wurde am 
19. Oktober Im Großen Kremlpa­
last durch die gemeinsame Sit­
zung der Kammern eröffnet.

Mit Beifall wurden von den 
Deputierten und Gästen begrüßt 
die Genossen: M. S. Gorbatschow, 
G. A. Alijew, V. I. Worotnikow, 
A. A. Gromyko, L. N. Saikow, 
J. K. Llgatschow, V. P. Nikonow, 

N. I. Ryshkow, N. N. Sljunkow, 
M. S. Solomenzew, V. M. Tscheb- 
rlkow, E. A. Schewardnadse, 
W. W. SchtscherEIzki, A. N. Ja­
kowlew, P. N. Demltschew, W. I. 
Dolglch, B. N. Jelzin, J. F. So- 
lowjew, N. W. Talysln, D. T. Ja- 
sow, A. P. Birjukowa, A. F. Dob­
rynin, A. I. Lukjanow, W. A. 
Medwedew, G. P. Rasumowskl 
und I. W. Kapitonow.

Die Sitzung wurde vom Vorsit­
zenden des Nationalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
A. E. Voss eröffnet.

Einstimmig wird die Tages­
und die Geschäftsordnung be­

stätigt. Zur Erörterung stehen 
folgende Fragen:

1. Uber den Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
der Kirgisischen SSR.

2. Der Staatsplan der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für das 
Jahr 1988 und die Erfüllung des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR Im Jahr 1987.

3. Der Staatshaushalt der 
UdSSR für 1988 und die Durch­
führung des Staatshaushalts der 
UdSSR für 1986.

4. Die Ergebnisse der Behand­

lung von Vorschlägen der Depu­
tierten, geäußert auf der sieben­
ten Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR bei der Erörterung 
des Gesetzentwurfs der UdSSR 
über die Ordnung des Einlegens 
der Beschwerde gegen unrechtmä­
ßige Handlungen von Amtsperso­
nen, die die Rechte der Bürger 
schmälern.

5. Die Bestätigung der Erlas­
se des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

Die Deputierten gehen an die 
Erörterung der ersten Frage der 
Tagesordnung. Das Wort wird 
dem Ersten Sekretär des ZK der 

Kommunistischen Partei Kirgi­
siens. dem Deputierten A. M. 
Massalljew erteilt, der Im Auf­
trag der Deputierten des Ober­
sten Sowjets der UdSSR von der 
Kirgisischen SSR, der Partei- und 
Staatsorgane der Republik den 
Vorschlag machte, den Deputier­
ten Taschtanbek Akmatow, Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kirgisi­
schen SSR, zum Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
der Kirgisischen SSR zu wählen.

Die Tagung wählte den Depu­
tierten T. Äkmatöw einstim­
mig zum Stellvertretenden Vor­

sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Der Erste Stellvertretende Vor­
sitzende des Ministerrates der 
UdSSR und Vorsitzende des Staat­
lichen Plankomitees der UdSSR 
Deputierte N. W. Talysln erstat­
tete den Bericht über den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1988 und 
über den Verlauf der Planerfül­
lung Im Jahre 1987.

Die Tagung setzt Ihre Arbeit 
fort.

(TASS)

Beratung im ZK der KPdSU
Im Zentralkomitee der KPdSU 

fand am 17. Oktober eine Be­
ratung statt, auf der die Aufga­
ben der Partei- und Wirtschafts­
organe zu einer rascheren Ent­
wicklung der verarbeitenden 
Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes unseres Landes erör­
tert wurden.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich M. S. Gorba­
tschow, Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, die Mitglieder des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
V. 1. Worotnikow, L. N. Saikow, 
J. K. Llgatschow, V. P. Niko­
now, N. I. Ryshkow, N. N. Sljun­
kow, M. S. Solomenzew, W. W. 
Schtscherbizkl und A. N. Jakow 
lew, die Kandidaten des Politbü­
ros des ZK der KPdSU W. I.

Neue Technik für verarbeitende Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes

Die wichtigste Voraussetzung 
für die Realisierung des von der 
Partei ausgearbeiteten Lebensmit­
telprogramms sind die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts Im Agrar-In­
dustrie-Komplex, die technische 
Neuausrüstung der verarbeiten­
den Industrie und der Lagerräu­
me für die Agrarerzeugnisse. Dar­
über, wie diese Aufgabe , erfüllt 

j wird, berichtet die Ausstellung
,.Technologische Ausrüstungen 
für die Zweige der Lebensmittel­
industrie, den Handel und die Ge­
meinschaftsverpflegung“, die auf 
der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR eröffnet 
worden Ist.

Am 16. Oktober besichtigten 
die Ausstellung die Genossen 
M. S. Gorbatschow, G. A. Alijew, 
V. I. Worotnikow, L. N. Saikow, 
J. K. Llgatschow, N. I. Rysh­
kow, M. S. Solomenzew, V. M. 
Tschebrikow. W. W. Schtscher­
bizkl, W. I. Dolglch, B. N. Jel­
zin, N. W. Talysln, A. P. Birju­
kowa, W. A. Medwedew und 
G. P. Rasumowskl.

Anwesend waren auch der Er­
ste Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrates der UdSSR

Dolgich, B. N. Jelzin, J. F. So­
lowjow und N. W. Talysln, die 
Sekretäre des ZK der KPdSU 
A. P. Birjukowa und G. P. Rasu­
mowskl, W. S. Murachowskl, Er­
ster Stellvertretender Vorsitzen­
der des Ministerats der UdSSR, 
Vorsitzender des Staatlichen 
Agrar-Industrle-Komlt e e s der 
UoSSR sowie die stellvertreten­
den Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR.

Zur Beratung waren eingeladen 
die ZK-Sekretäre der Kommuni­
stischen Parteien der Unionsre­
publiken, der Reglons- und Ge­
bietskomitees der Partei, die 
Minister der UdSSR. die Vor­
sitzenden der staatlichen Komi­
tees der UdSSR und des Zentral­
rats der Kunsumgenossenschaften

W. S. Murachowski, die Stellver­
tretenden Vorsitzenden des Mi­
nisterrates der UdSSR J. D. Mas- 
IJukow, I. S. Silajew, verantwort­
liche Mitarbeiter des ZK der 
KPdSU, Minister der UdSSR, 
Wissenschaftler und führende 
Spezialisten einer Reihe von 
Zweigen.

Die Ausstellung Informiert dar­
über, was Jetzt Im Lande getan 
wird, um die Technik neuer Ge­
nerationen zu schaffen, die die 
Qualität von Lebensmitteln, die 
Effektivität und Kultur der Ar­
beit In der Fleisch-, Milch-, Kon­
serven-, Backwaren-, Süßwarenin­
dustrie und In anderen verar­
beitenden Zweigen rapide zu stei­
gern hat. Auf der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft sind Maschi­
nen, Aggregate und Komplexe 
für die Gaststättenbetriebe, für 
die Beförderung und Lagerung 
von Rohstoffen und Fertiglebens­
mitteln. Ausrüstungen für Müh­
len und Getreidesilos, für Zuk- 
ker- und Konservenbetriebe aus­
gestellt.

In einer Reihe von Ausrichtun­
gen weist die Ausstellung Wege 
zur Überwindung des technischen 
und technologischen Rückstands 

der UdSSR, die Vorsitzenden der 
Ministerräte der Unlons- und au­
tonomen Republiken, der Voll­
zugskomitees der Region- und Ge­
bietssowjets der Volksdeputier­
ten, die Vorsitzender der staat­
lichen Agrar-Industrle-Komltees 
der Unlons- und der autonomen 
Republiken, der Agrar-Industrle- 
Komltees der Regionen und Ge­
biete, Leiter von Kolchosen und 
Sowchosen, Agrar-Industrle-Ver- 
elnigungen, Kombinaten, Firmen, 
von Maschinenbau- und verarbei­
tenden Betrieben Im Bereich des 
Agrar-Industrie-Komplexes, von 
Forschungsinstitutionen, Massen­
medien, verantwortliche Mitar­
beiter des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR.

Die Beratung wurde von M. S. 
Gorbatschow eröffnet.

Den Bericht hielt N. I. Rysh­
kow, Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR.

(TASS)

in den Lebensmittelindustriezwei­
gen, Im Handel und in der Ge­
meinschaftsverpflegung.

Während der Besichtigung der 
Ausstellung wurde beispielsweise 
die effektive und einwandfreie 
Bandlinie zur Abpackung von 
Kartoffeln In Netze, geschaffen In 
der Leningrader Vereinigung 
,,Kirow-Werk“, In Ihrem Betrieb 
gezeigt. Für größere Gemüsela­
gerräume bestimmt, ermöglicht 
sie es, die Erzeugnisse besser zu 
erhalten, sie an den Kunden In 
günstiger Verpackung zu brin­
gen, und verringert dabei den 
Anteil der manuellen Arbeit. Die 
Schiffbauer boten eine Reihe von 
Ausrüstungen für die Gaststätten­
betriebe. In diesem Jahr sollen 
davon etwa 3 000 Komplexe ge­
baut werden. Das deckt aber 
bei weitem nicht den Bedarf der 
Volkswirtschaft.

Während des Besuches der" 
Ausstellung kamen konkrete Fra­
gen zur Erörterung und Lösung, 
die mit der beschleunigten Ent­
wicklung der verarbeitenden 
Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes unseres Landes Zu­
sammenhängen.

(TASS)

Dem Oktoberjubiläum gewidmet ।

Unter dem Banner der Umgestaltung
Der Große Oktober und Ka­

sachstan... Das einstige Randge­
biet des zaristischen Rußland 
und der heutige Startplatz kosmi­
scher Raumschiffe, der Produzent 
hochwertigen Getreides und des 
weltbesten Kupfers, der billig­
sten Steinkohle und mächtiger 
Raupenschlepper.

In den Jahren der Sowjetmacht 
haben sich die einst rückständi­
gen, vorwiegend aus Lehmkaten 
bestehenden Siedlungen und 
Städtchen In allseitig entwickelte 
Industrie- und Kulturzentren 
verwandelt, bei deren Erwähnung 
heute Jeder Sowjetmensch auf­
horcht: Schewtschenko, Karagan­
da, Semipalatlnsk, Zellnograd... 
Mit diesen Namen sind wichtige 
Selten der Geschichte Kasachstans 
verbunden.

Aber unter den Städten der 
Republik gibt es auch viele, die 
dem Uneingeweihten vorläufig 
nur wenig sagen, deren Zukunft 
iedoch vielversprechend und er- 
iaben ist. Zu solchen Städten 

zählt wohl auch eines der Jüng­
sten Gebietszentren Kasachstans 
Arkalyk.

Mit welchen Errungenschaften 
begehen sie das ehrwürdige Ju­
biläum des Großen Oktober?

Die Tage der Gebiete, die in 
der Republlkhauptstadt mit gro­
ßem Erfolg dufchgeführt werden, 
sind eigentlich eine Schau Ihrer 
Errungenschaften in allen Berei­
chen des wirtschaftlichen und 
geistigen Lebens. Die Expositio­
nen der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der Kasachischen SSR 
berichten anschaulich und über­
zeugend davon.

Heute stellen wir die Gebiete 
Semipalatlnsk, Zellnograd und 
Turgal vor.

Eine Stadt der Studenten
Die Stadt zu beiden Selten des 

In dieser Gegend wasserreichen 
und befahrbaren Irtysch Ist 
berühmt durch die republikgröß­
ten Betriebe: die Schuhfabrik, das 
Kammgarn- und Tuchkombinat, 
das Fleisch- und Konserven, 
komblnat ,,M. I. Kalinin“, die 
Konfektlons f a b rlk „Bolsche. 
wltschka“ u. a. Ihre Produktion 
liefern die Betriebe von Semlpa- 

latinsk in sämtliche Unionsrepu­
bliken sowie Ins Ausland.

In letzter Zelt sind hier Betrie­
be der Baustoffindustrie — das Ze­
ment- und das Kabelwerk, das 
Armaturen- und das Schiffrepara­
turwerk — entstanden bzw. ha­
ben ihre weitere Entwicklung er- 
fahren.

Man könnte hier viele frappan­
te und beweisstarke Zahlen über 
den Beitrag des Gebiets Semipa­
latlnsk zum Leistungskonto der 
Republik anführen. Sie sind an 
Ständen, Diagrammen und auf 
Plakaten der Zentralen Leistung­
schau der Volkswirtschaft d^r Ka­
sachischen SSR zu sehen.

Hier nur zwei Zahlen: In Se­
mipalatlnsk gibt es heute vier 
Hochschulen, und zwei Außen­
stellen von Hochschulen anderer 
Städte sowie vierzehn Techniken 
und Fachmittelschulen. Es Ist ei­
ne Stadt der Studenten, daher 
auch ihr überaus großer Beitrag 
zum geistigen Potential Ka­
sachstans, der nicht minder wich­
tig Ist als die materiellen Werte, 
die Im Gebiet produziert werden.

Edwin FOOSS, Vorsitzender 
des Kolchos ..Sawety Iljitscha , 
Gebiet Semipalatlnsk:

„Für mich ist die Teilnahme 
am Festival der Gebiete In Alma- 
Ata selbstverständlich ein große 
Ehre. Ein Kolchosvorsitzender 
hat in der Hauptstadt auf Jeden 
Fall viele Probleme zu lösen, vor 
allem Im Staatlichen Agrar-Indu­
strie-Komitee.

Unser Kollektiv schreitet zum 
Oktoberjublläum mit guten Er­
folgen sowohl In der Produktion 
von Fleisch, Milch und Getreide 
als auch in der sozialen Sphäre. 
Den Dreijahrplan In der Liefe­
rung von Fleisch werden wir zum 
1. November erfüllen und dabei 
2 470 Tonnen Rind-, Hühner- 
und Gänsefleisch liefern. Wir 
freuen uns darüber, daß die Be­
köstigung der Sowjetmenschen 
durch unsere fleißige Arbeit ver­
bessert wird.

In den letzten Jahren haben wir 
die materielle Basis der Vieh, 
zücht von Grund auf rekonstruiert 
und für die Viehzüchter gute Ar­
beitsbedingungen geschaffen. Für 
sie wurden auf Jeder Farm ein 
Haus des Viehzüchters errichtet 
mit Duschräumen, einer Roten 

Ecke, einen) Zimmer der psychi­
schen Entspannung, einem Er­
frischungsraum usw. Im nächsten 
Jahr werden unsere Bauarbeiter 
auf der dritten Farm ein Be­
triebssanatorium mit Schlamm-, 
Mineral- und Fichtennadelbädern, 
mit Zimmern für physio- und the­
rapeutische Kuren und Massagen 
seiner Bestimmung übergeben.

Das Wohnungsproblem ist In 
unserem Kolchos gelöst, aber 
trotzdem errichten wir Jährlich bis 

30 neue Einfamilienhäuser, denn 
der Kolchos wächst. In diesem 
Jahr wurden 2,5 Kilometer Was­
serleitungen verlegt, aber das 
Ist immer noch zu wenig, um den 
Bedarf hundertprozentig zu dek- 
ken.

Unser Kolchos Ist sozusagen 
ein Millionär: in diesem Jahr 
rechnen wir mit drei Millionen 
Reingewinn, so daß wir uns vie­
les leisten können. Auf der Ta­
gesordnung steht die Errichtung 
eines neuen modernen Kultur, 
und Sportkomplexes mit Zu­
schauerraum. vielen Zimmern 
für Zirkelarbeit, Kinderkunst­
schule, Sportsaal, Schwimmbecken 
usw. Dazu benötigen wir aber 
die Genehmigung des Agrar-In­
dustrie-Komitees und seine tat­
kräftige Hilfe. Wir sind über­
zeugt, daß man uns un­
terstützen wird, denn gute Arbeit 
muß entsprechend belohnt wer­
den; der soziale Bereich beein­
flußt die Produktion entscheidend; 
das ist heute Jedem klar.

Das Festival der Gebiete Ist 
eine glückliche Idee. Es ist dies 
eine Rechenschaftslegung des bis­
her Geleisteten, lenkt aber zu­
gleich das Augenmerk auf die 
ungelösten Probleme und veran­
laßt uns, mit größerer Verantwor­
tung an ihre Lösung heranzuge­
hen.“

„Her mit dem Neuland!“
MH dem Gebiet Zellnograd ist 

eine der markantesten 
und beelndruckends t e n Sei­
ten In der Geschichte Sowjet­
kasachstans und ganz Sowjetlan­
des verbunden, nämlich die Neu­
landerschließung. Diese ist zur 
vornehmsten Sache der ganzen 
sowjetischen Jugend geworden, 
die oen Begriff Sozialistischer 

Internationalismus mH prakti­
schen Taten erfüllt hat. Selbst 
die Namen der neuen Sowchose, 
aiuf dem einst brachgelegenen 
Land — „Ishewski“, „Krasno- 
Jarskl“, ,,Odesski“, „Wolgo- 
donowskl“ — die Liste ließe sich 
beliebig fortführen, zeugen da­
von, daß das ganze Land den 
Kasachstanern zu Hilfe gekom­
men war.

Das Neuland Ist die Heimat des 
bodenschonenden Ackerbausy­
stems, das in vielen Getreide­
bauregionen eine immer größere 
Anwendung findet. Hier in den 
Betrieben ,,Zellnogradselmasch“ 
und „Kasachselmasch“ werden 
die verschiedensten Maschinen 
dafür hergestellt.

Man hat es im Neuland gelernt, 
dem unbeständigen Wetter zu 
trotzen; selbst in diesem äußerst 
komplizierten Jahr haben die Ze- 
linograder den Plan der Liefe­
rung von Getreide an den Staat 
erfolgreich erfüllt.

Eine immer breitere Entfaltung 
findet im Gebiet das Programm 
„Wohnungsbau 91“. Mit be­
rechtigtem Stolz meldeten die 
Bauarbeiter des Neulands die 
vorfristige Erfüllung der Plan­
aufgaben. und Tausende Familien 
begehen den 70. Jahrestag des 
Großen Oktober in neuen Woh­
nungen.

Mit solchen Taten markieren 
die Zellnograder Ihre aktive Teil-’ 
nähme an der Beschleunigung der 
sozialen und ökonomischen Ent­
wicklung, der Umgestaltung un. 
seres ganzen Lebens.

David ZEISS, Fahrer aus dem 
Kraftverkehrsbetrieb Schortandy, 
Gebiet Zellnograd:

„Die Nachricht, daß Ich nach 
Alma-Ata zum Festival der Ge­
biete delegiert werde, war für 
mich eine Überraschung, denn 
in unserer Brigade gibt es viele 
Kraftfahrer, die es ebenfalls ver­
dient haben: Zum Beispiel mein 
Ausbilder Ernst Spomer oder der 
Veteran Viktor Fjodorowitsch 
Okowltny, bei denen ich nach 
Beendigung des Fahrerlehrgangs 
erst ricntlg meinen Beruf erlernt 
habe. Oder unser Brigadier Vik­
tor Reiser, der uns siebzehn so

(Schluß S. 4)
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Im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Die Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung festigen

Die Ergebnisse der Arbeit 
zur weiteren Festigung der Ge­
setzlichkeit und Rechtsordnung 
In den neun Monaten dieses Jah­
res wurden auf der erweiterten Sit­
zung des Republlkkoordlnatlons- 
rates zum Kampf gegen Krimi­
nalität, Alkohollsmus und nichter­
arbeitetes Einkommen erörtert. 
Daran beteiligten sich die Ge­
bietsstaatsanwälte und Leiter der 
Abteilungen des Inneren sowie 
Leiter von Organisationen der 
freiwilligen Gesellschaft zum 
Kampf für Enthaltsamkeit.

Es wurde festgestellt, daß die 
Partei-, Staats- und Rechts 
schutzorgane der meisten Gebiete 
gemeinsam mit der Öffentlichkeit 
konsequent den Kurs auf die 
Festigung der Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung, die Verstärkung 
des Schutzes der Bürgerrechte, 
die allgemeine Durchsetzung der 
Prinzipien der sozialen Gerech­
tigkeit steuern. Es haben sich 
gewisse positive Tendenzen an­
gedeutet. Gegenüber der ent­
sprechenden Periode des Vor­
jahres ging die Kriminalität et­
was zurück. Die positiven Prozes­
se entwickeln sich bis Jetzt aller­
dings nur schwach und ungleich­
mäßig. Nur langsam verbessert 
sich die Lage In Alma-Ata, In 
den Gebieten Tschimkent und 
Dshambul; mehr Anstrengungen 
zur Schaffung von Ordnung müs­
sen in den Gebieten Zelinograd 
und Semlpalatlnsk aufgebracht 
werden. Im Gebiet Karaganda 
stieg die Kriminalität um • 19 
Prozent. Um etwa 25 Prozent 
erhöhte sich die Zahl der Haus­
diebstähle und schweren Geset­
zesübertretungen und um ein Drit­
tel die von Verbrechen in trun­
kenem Zustand.

Eine der Ursachen dafür sind 
die rapide Senkung (um 13 
Prozent) des Aufdeckungsgra­
des der Krlmlnall und die be­
trächtliche Erhöhung der Rück- 
fallkrlmlnalltät. Oft befinden sich 
die Vorbestraften außerhalb des 
Blickfelds sogar der Mlllzab- 
schnlttslnspektoren und führen 
ein Schmarotzerleben.

In der Stadt Abal wurde ein 
gewisser Fedotow sich selbst 
überlassen und arbeitete nicht ab 
August vorigen Jahres. Die Mit­
arbeiter der Abteilung des In­
neren mußten sich an ihn Im Ja­
nuar „erinnern", nachdem der 
Rückfalltäter einen Mord began­
gen halte. Im Lenin- und im Ok- 
tJabrskl-Bezlrk von Karaganda 
führten viele der heute verur­
teilten Diebe vor ihrer Verhaf­
tung mehrere Monate lang eine 
parasitäre Lebensweise.

Zur Steigerung der Kriminali­
tät führte auch die Abschwä­
chung des Kampfes gegen Trunk­
sucht und Alkohollsmus. Auf der 
Sitzung hieß es, daß nicht nur Im 
Gebiet Karaganda, sondern auch 
In einer Reihe anderer Gebiete 
eine Aktivitätsflaute der Volksde­
putierten, der Rechtsschutzorga­
ne, der Arbeltskollektlve und 
Massenorganisationen bei der Ar­
beit zur Durchsetzung einer vom 
Alkohollsmus freien Lebensweise 
zu vermerken Ist. Im September 
vergrößerte sich mehrfach der 
Vertrieb von Wodka und Wein im 
Gebiet Koktschetaw. Insgesamt 
wurden In der Republik seit Jah­
resbeginn über 1 100 Verlet­
zungen der Vorschriften beim 
Vertrieb von Spirituosen aufge­
deckt.

Gefaßt wurde ein Beschluß 
über die Verkürzung der Öff­
nungszeit der Fachgeschäfte von 
fünf bis sechs auf vier Tage in 
der Woche. Geschlossen sind alle 
Bierhallen, und In den Restau­
rants Ist ab 1. Oktober gestattet, 
von alkoholischen Getränken nur 
herben Wein und Sekt zu ver­
kaufen.

Einer scharfen Kritik wurden 
die Vollzugssowjets der Volksde­
putierten unterzogen, die grobe 
Fehler bei der Arbeit am Wohn­
ort der Bevölkerung begehen. 
Viele Kommissionen der Stadtbe- 
zlrksvollzugskomlt e e s wählten 
den leichtesten Weg der Bestra­
fung von Trinkern — den Ab­
zug der Strafe aus dem Lohn. 
Auf diese Welse werden aber für 

Sitzung
Unter dem Vorsitz des Mit­

glieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, A. A. Gromyko, fand 
im Kreml eine Sitzung der staat­
lichen Kommission für die Prü­
fung von Fragen statt, die in den 
Eingaben von Bürgern krimtata­
rischer Nationalität aufgeworfen 
werden.

Die Kommission erörterte Be­
richte von Gruppen tatarischer 
Öffentlichkeit und von Vertretern 
der staatlichen Kommission, die 
die Unionsrepubliken und Gebie­
te bereist hatten, in denen der 
größte Teil der Krimtataren lebt. 
Gebilligt wurden die Schlußfolge­
rungen ilber die Notwendigkeit, an 
die aufgeworfenen Fragen ausge­
wogen und ausgehend von den 
Interessen aller Nationen und 
Volksgruppen und von den Interes­
sen der Festigung der Freund­
schaft und Brüderlichkeit der so­
wjetischen Völker heranzugehen.

Auf der Sitzung wurden Be­
richte V. I. Worotnikows, W. W. 
Schtscherblzkis und I. B. Usman- 
chodshajews über die Lebens- und 
Arbeitsbedingungen der Krimta­
taren auf dem Territorium der 
Russischen Föderation, der Uk­
raine und Usbekistans, über die 
Befriedigung ihrer sozialen Be­

Entwicklungsetappen des Landes 
wesentlich zu verbessern und alle 
verfügbare Dokumente zu diesen 
Fragen sorgfältig zu studieren.

Die Kommission analysierte 
Faktoren über die Im Krimgebiet 
vorgekommenen Verletzungen der

nichts und wieder nicht gleichzei­
tig auch ihre Familien bestraft. 
Der Koordinationsrat forderte 
schnell und allerorts die Praxis 
des Abarbeitens von Strafen, die 
die Trinker zu verbüßen haben, 
an Wochenenden einzuführen.

Bis Jetzt gibt eine Reihe von 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen der Indu­
strie- und Agrarbetriebe den 
Trinkern keine gehörige Einschät­
zung. Die Arbeitskollektive der 
Republik haben In diesem Jahr es 
unterlassen, Jede achte Mitteilung 
der Miliz über Verletzer der An­
tialkoholgesetzgebung zu behan­
deln, und In der Stadt Alma-Ata, 
In den Gebieten Gurjew und 
Ksyl-Orda blieb Jede vierte Mit­
teilung ohne Antwort.

Wozu solcher Liberalismus 
führen kann, wird aus den trau­
rigen Erfahrungen des Trusts 
„Kasstalkonstrukzlja" ersichtlich. 
Die in diesem Kollektiv gebildete 
Kommission für Kampf gegen 
Trunksucht und Alkoholmiß­
brauch arbeitete mit stummem 
Einverständnis der Partei- und 
der Gewerkschaftsorganisation 
ganz nachlässig. Es kam soweit, 
daß der Vorsitzende dieser Kom­
mission selbst — der Oberbaulei­
ter Schtscheglow — In einer 
Ernüchterungsanstalt landete.

Der Koordinationsrat forderte 
die Partei- und Gewerkschaftsko­
mitees auf, die Freunde von Al­
kohol strenger zur Rede zu stel­
len und ihre Vergehen als di­
rekte Gegenwirkung der Umge­
staltung zu beurteilen.

Als weiteres wichtiges Mo­
ment, das die Prozesse der Ver­
besserung der moralischen At­
mosphäre In der Gesellschaft 
bremst, wurde die Abschwächung 
des Kampfes gegen nichterarbei­
tete Einkünfte in einer Reihe von 
Gebieten genannt. Einzelne Par­
teikomitees, Sowjets dér Volksde­
putierten und Rechtsschutzorgane 
gingen Anfang des Jahres an 
diesen Kampf nach alter Welse 
wie an eine fällige Kampagne 
heran. Als die erste effektive 
und ergebnisreiche Welle der 
Kontrollaktionen und Bestra­
fungen wegflutete, blieb man 
plötzlich ohne einen exakten Plan 
für eine Verhütung ähnlicher 
Gesetzverletzungen. Das zog die 
Vergrößerung von Entwendungen 
sozialistischen Eigentums und der 
Spekulation sowie das Aufkom­
men weiterer außerplanmäßiger 
Mitarbeiter sogenannter „Stroh­
männer" nach sich. Bezüglich 
der Letzten forderte der Koor­
dinationsrat, sich künftig nicht 
auf deren einfache Ermittlung 
und Kürzung zu beschränken. 
Jetzt ist es vorgesehen, daß 
sätmliche den „Strohmännern" 
ungesetzlich ausgezahlten Gelder 
dem Staat aus der Tasche der füh­
renden Leiter und Hauptbuchhal­
ter der Betriebe, Anstalten und 
Institutionen zurückzuzahlen sind.

Besonders hervorgehoben wur­
de auf der Sitzung, daß die Wild­
dieberei in der letzten Zelt Im­
mer häufiger zu einer 
Quelle nichterarbeiteter Ein­
künfte wird. In der Zelt 
vom 1. Januar 1986 bis 1. Okto­
ber 1987 haben die Mitarbeiter 
der Miliz, der Inspektion für 
Schutz der Fischbestände und der 
Staatlichen Jagdinspektion bei 
Verletzern der Jagd- und Fisch­
fangordnung 19 Tonnen Fische, 
1,2 Tonnen Kaviar, über 4 000 
ausgeweidete Huftiere und rund 
3 000 Pelztierfelle beschlag­
nahmt. Im Gebiet Aktjublnsk bau­
te eine Gruppe von Wilddieben 
aus entwendeten Ersatzteilen ei­
nen Kraftwagen SIL 130 zusam­
men und begab sich auf die Jagd. 
Bel einem einzigen „Ausflug" 
schossen sie 41 Salgatlere ab. Bel 
der Festnahme eröffneten die 
Mitglieder dieser Gruppe von 
Verbrechern Feuer auf die Mit­
arbeiter der Miliz und der Staat­
lichen Jagdinspektion. Nur dank 
den entschiedensten Handlungen 
konnten die habgierigen Natur­
plünderer unschädlich gemacht 
werden.

Der Koordinationsrat forderte 
die Partei-, Staats- und Rechts­
schutzorgane auf, Ihre Arbeit zum 

der staatlichen Kommission
dürfnisse und über die Hilfelei­
stung bei der Entwicklung der 
nationalen Sprache, des Bildungs­
wesens und der Kultur entgegen­
genommen. In diesem Zusammen­
hang wurde den Organen der 
UdSSR, der Unionsrepubliken 
und auf örtlicher Ebene empfoh­
len, zusätzliche Maßnahmen zu 
sichern, um die kulturellen Be­
dürfnisse der Krimtataren besser 
zu befriedigen, die Herausgabe 
von Literatur In tatarischer Spra­
che, einschließlich moderner na­
tionaler Autoren, zu erweitern, 
dort, wo es erforderlich Ist, neue 
Zeitungen zu gründen und die 
Sendezeiten in Rundfunk und 
Fernsehen zu verlängern. Konzi­
piert wurden Wege zur Entwick­
lung des tatarischen Kunstgewer­
bes sowie von Theater- und ande­
ren Künstlerkollektiven. Ferner 
wurde der Wunsch geäußert, die 
Darstellung der Vergangenheit 
und Gegenwart der Krim und der 
auf Ihr lebenden Völkerschaften 
und Ihrer Teilnahme am soziali­
stischen Aufbau In verschiedenen ' provozieren und Zwietracht zwi­

schen den Nationalitäten zu säen. 
Als haltlos wurden In diesem Zu­
sammenhang die Versuche quali­
fiziert, die im TASS-Berlcht vom 
23. Juli 1987 enthaltenen Anga­
ben anzufechten, die Verräter am 
eigenen Volk — die krlmtatarl-

Schutz, zur Reproduktion und zur 
rationellen Ausschöpfung der 
Ressourcen der lebenden Natur 
zu aktivieren. Es ist notwendig, 
d 1 e notorische Wllddlèberel 
strenger zu unterbinden, das 
Wiederholen der In der Vergan­
genheit nicht seltenen „Sonder- 
Jagden" für die Obrigkeit völlig 
auszuschließen und die Organisa­
toren solcher Jagden streng zur 
Verantwortung gegenüber der 
Partei zu ziehen.

Akut bleibt vorläufig in vie­
len Gebieten das Problem der 
Aufbewahrung von Schußwaffen. 
In diesem Jahr haben die Organe 
des Inneren eine Reihe von Maß­
nahmen zur Schaffung von Ord­
nung ergriffen. Infolgedessen 
wurden mehr als 4 000 Schuß­
waffen freiwillig abgeliefert und 
viele davon beschlagnahmt. Dar­
unter 778 Kleinkalibergewehre 
und Karabiner.

Aus mehre r e n fehlt In 
den meisten Gebieten vor­
läufig die Möglichkeit, in den 
Zwlschensalsonenze 11 e n eine 
zentralisierte Aufbewahrung von 
Schußwaffen zu organisieren. 
Doch die Rechtsschutzorgane müs­
sen schon Jetzt von deren Besit­
zern entschieden eine strikte Ein­
haltung der feststehenden gesetz­
lichen Bestimmungen fordern. Je­
der Jäger ist verpflichtet, Waffen 
und Munitionen In eisernen Spe­
zialschränken oder Safes aufzu­
bewahren. Die Verletzer müssen 
aus dem Jäger- und Fischerver­
ein ausgeschlossen und deren 
Schußwaffen beschlagnahmt und 
über Kommissionsverkaufsstellen 
realisiert werden.

Auf der Sitzung des Koordina­
tionsrates wurde ein Programm 
zusätzlicher Maßnahmen zur ver­
stärkten Bekämpfung von nichter­
arbeiteten Einkünften, von Krimi­
nalität und Trunksucht aufge­
stellt. Aktiver und zielgerichte­
ter muß die nüchterne Lebenswei­
se von den mobilen Gruppen ge­
fördert werden, deren Effektivi­
tät allerorts In der Praxis bewie­
sen wurde, sowie von den spe­
zialisierten Mlllzhelfe- und den 
operativen Komsomoleln s a t z- 
trupps.

Die Partei-, Staats- und Rechts­
schutzorgane werden aufgefor­
dert, die Sachlage in kürzester 
Zeit zu verbessern und die Ef­
fektivität der Arbeit dieser ge­
sellschaftlichen Formationen zu 
heben. Eine besondere Stelle muß 
In ihrer Tätigkeit nicht nur die 
entschiedene Unterbindung des 
Erscheinens In trunkenem Zu­
stand auf Straßen, in Parks, In 
Kulturhäusern und Klubs, son­
dern auch die Prophylaxe des 
Alkoholmißbrauchs im Alltags­
leben einnehmen.

Merklich verstärkt wurde In 
letzter Zelt die Bekämpfung des 
Schwarzbrennens von Alkohol. 
Gegenüber der entsprechenden 
Periode des Vorjahrs sind 2,2mal 
mehr Hersteller und Verkäufer 
des schädlichen Fusels zur straf­
rechtlichen und administrativen 
Verantwortung gezogen worden. 
Gute Ergebnisse wurden In eini­
gen Städten und Rayons durch 
den Einsatz von Diensthunden 
zum Suchen nach den Apparaten 
und dem Selbstgebrannten er­
zielt. Ihre Nutzung muß beträcht­
lich erweitert werden.

Jedoch die ersten Erfolge bei 
der Ausmerzung der Schwarz­
brennerei dürfen nicht zur Selbst­
beruhigung verleiten. Es gilt, die 
Erfahrungen zur Bekämpfung 
dieses Übejs ständig zu analysie­
ren, die Sachlage besonders ein­
gehend in kleineren stadtnahen 
Siedlungen und In mit Eigenhei­
men bebauten Stadtbezirken zu 
erforschen und alle möglichen 
Kanäle zur Beschaffung des Roh­
stoffes für die Herstellung von 
Selbstgebranntem und anderen 
alkoholischen Getränken unter 
Kontrolle zu stellen.

Der Republlkkoordlnatlonsrat 
hat auch die Aufgaben der Par­
tei-, Staats- und Rechtsschutzor­
gane bei der Gewährleistung der 
Ordnung am Vorabend und an 
den Tagen des Begehens des 70. 
Jahrestages des Großen Oktober 
erörtert. (KasTAG)

Rechte der Bürger tatarischer 
Nationalität bei der Wahl Ihres 
Wohnortes, Studien- und Arbeits­
platzes und qualifizierte sie als 
unzulässig. Zugleich wurde auf 
die Notwendigkeit hlngewlesen. 
in der Gesetzgebung exakter die 
Verfahrensregeln für ständigen 
Aufenthalt und Anmeldung von 
Bürgern aller Nationalitäten auf 
der Krim und In anderen Kurge­
bieten des Landes festzulegen, 
ausgehend davon, daß sie für die 
ganze Sowjetunion Im Hinblick 
auf Erholungs- und Kurgelegen- 
helten für Millionen von Werk­
tätigen große Bedeutung haben.

Auf der Sitzung wurde über 
den Eingang von rund 10 000 
Briefen bei der Kommission be­
richtet, In denen entschiedene 
Maßnahmen zur Unterblndug der 
Tätigkeit extremistisch gesinnter 
Personen aus den Reihen der 
Krimtataren gefordert werden, 
der Tätigkeit, die darauf abzielt, 
Spannungen anzuheizen, gesell­
schaftswidrige Erscheinungen zu

Die Arbeiter des Trustes 
„Sojusgasspezsfroi" haben die 
Gasleitung Makaf-Nordkaukasien 
mit Zeitvorsprung b I s zum 
rechten Ufer des Ural verlegt.

Eine Pipeline mit dem Durch 
messer von anderthalb Metern 
wird sich über fünf Republiken 
erstrecken: Kasachstan, RSFSR, ( 
Kalmyklen, Dagestan und Tsche- 
tscheno-Inguschetien.

371 Kilometer verlaufen aut 
dem Territorium des Gebiets 
Gurjew; vom Dorf Makaf, der 
Gasleitung, Mittelasien-Zentrum, 
bis zur Grenze des Gebiets Astra­
chan.

Die Gasleitung wird von eini­
gen Unionstrusten des Ministeri­
ums für den Bau von Betrieben 
der Erdöl- und Erdgasindustrie 
verlegt. Die Versuchsbauver­
waltung Nr. 2 des Trustes „So­
jusgasspezsfroi" hat darin große 
Erfahrungen. Seine Brigaden wa­
ren in Tjumen und in Mittelasien, 
auf der Halbinsel Jamal und in 
der Ukraine im Einsatz.

Unsere Bilder: Elektroschweißer 
6. Qualifikationsgru p p e Wja- 
tscheslaw Jakunin; die Verle­
gung der Rohre.

Fotos: KasTAG

Alles beginnt mit dem Menschen
Der Sowchos „Nowodollnskl" 

Ist einer der größten Agrarbetrie­
be des Gebiets Zelinograd und 
verfügt über ein Getreidefeld von 
mehr als 30 000 Hektar. In die­
sem Jahr liefert der Betrieb 
17 000 Tonnen Korn, 2 700 Ton­
nen Milch und 1 200 Tonnen 
Fleisch an den Staat. Diese Kenn­
ziffern liegen weit über denen des 
letzten Jahres des elften Planjahr­
fünfts.

„Das ist damit zu erklären, daß 
wir alle Wirtschaftszweige in 
Richtung Intenslvltät weiterent­
wickeln. Das Ziel besteht vor al­
lem darin, ohne die Aussaatflä­
che und den Tierbestand zu ver­
größern, Produktion der Erzeug­
nisse zu erhöhen", sagt der Sow- 
chosdlrektor Herbert Walker. 
„Gegenwärtig bauen wir auf 
11 700 Hektar verschiedene Kul­
turen nach der intensiven Tech­
nologie an. Der Mehrertrag Je 
Hektar beträgt heute drei Dezl- 
tonnen.

Die Umgestaltung begann mit 
der Einführung des kollektiven 
Leistungsvertrages und der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung. 
Das war keine einfache Sache. 
Die Menschen verstanden nicht 
sofort die neuen Formen der Ar­
beitsorganisation und wollten sie 
auch nicht anerkennen. Alles muß­
te erläutert, klar gemacht wer­
den."

Wladimir Bauer, Sekretär des 
Partelkomitees des Kolchos sagt: 
„Uns war klar, daß die Einfüh­
rung der neuen Arbeitsorganisa­
tion und Entlohnung eine verant­

Alleen entlang 
der Wege

..Unsere AktlvJstenarbelt — 
zum 70. Jahrestag des Großen 
Oktober!"— unter dieser Devise 
arbeitet das Kollektiv des Auf­
forstungsabschnittes Nr. 6. Die- 
ser Betrieb befaßt sich mit der 
Begrünung der Straßen Im Ge­
biet Ostkasachstan. In den letzten 
zehn Jahren sind rund 2 200 Ki­
lometer Autostraßen begrünt und 
Feldschutzwaldungen auf 572 
Hektar angepflanzt worden.

Das Kollektiv hat sich ver­
pflichtet, die für das Jahr 1987 
geplanten Aufforstungsarbeiten 
vorfristig und qualitätsgerecht 
zum 7. November abzuschließen.

Der Betrieb verfügt über eine 
52 Hektar große Baumschule. 
Etwa zehn Jahre lang arbeitet 
hier Sinaida Mitrofanowa. ,,Un­
sere Arbeit ist nicht leicht", sagt 
sie. „Man muß den Setzlingen gu­
te Pflege angedeihen lassen. Am 
schwierigsten haben wir es wäh­
rend der Saisonarbeiten, doch die 
Mitglieder unseres einträchtigen 
Kollektivs verstehen es, Ihren 
Mann zu stehen."

Qualitätsarbeit leisten in der 
Baumschule auch Lilly Miller, 
Katharina Seifert, Maria Sasono­
wa und der Mechanisator Alex­
ander Skobllkow. Im Vorjahr 
haben sie bei der Begrünung der 
Straßen mehr als 645 000 Setz­
linge aus der eigenen Baumschu­
le ausgepflanzt.

Marina STUKALINA
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sehen Nationalisten — reinzuwa­
schen und sie In eine Reihe mit 
den Tataren zu stellen, die als 
ehrliche sowjetische Patrioten ge­
gen den Faschismus gekämpft 
haben. Diese Versuche haben 
nichts gemein mit dem Sinnen 
und Trachten der Krimtataren, 
sie stören die Arbeit staatlicher 
Organe und stehen Im Gegensatz 
zu den Forderungen der Sowjet­
verfassung, die Jede Propagie­
rung von nationaler Ausschließ­
lichkeit, nationalem Haß 
Dünkel verbietet.

Es wurde die Gewißheit 
Ausdruck gebracht, daß die 
tel- und Staatsorgane In den 
ritorlen, Fragen der Internationa­
listischen und patriotischen Erzie­
hung der Werktätigen und der 
höheren Kultur des Umgangs zwi­
schen den Nationalitäten stärker 
beachten, einen weiteren Zusam­
menschluß aller Nationen und 
Volksgruppen gewährleisten und 
würdig den 70. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution vorbereiten werden.

In dieser Richtung wird die 
Kommission ihre Arbeit In engem 
Zusammenwirken mit den ört­
lichen Partei- und Staatsorganen 
und der breitesten sowjetischen 
Öffentlichkeit fortsetzen.

(TASS) 

wortungsvolle Sache Ist und man 
nicht formell an sie herangehen 
darf. Deshalb hatten wir die Fra­
ge zum Gegenstand der Partei­
versammlung gemacht. Es zeigte 
sich, daß das Gespräch über die 
Aufgaben der Parteiorganisation 
des Sowchos bei der Hebung der 
Effektivität der Produktion, bei 
der Einführung neuer Technolo­
gien, Methoden und Formen der 
Arbeitsorganisation für alle von 
großem Interesse war."

Initiator der Einführung der 
neuen Formen der Arbeitsorgani­
sation war die Brigade von Vale- 
rl Gasko. Die Mechanisatoren ar­
beiten dort gewissenhaft und zei­
gen umfangreiche Initiativen. 
Aber auch bei ihnen wollte an­
fangs nicht alles klappen. Der 
Chefökonom des Sowchos Wladi­
mir Slessarew wellte In der An­
fangsetappe der Einführung neu­
er Formen der Arbeitsorganisa­
tion fast täglich In diesem Kollek­
tiv. Hier begann des öfteren sein 
Arbeitstag.

Mit dem Übergang zur Arbeit 
mit dem kollektiven Leistungs­
vertrag wurde die Disziplin In 
der Brigade noch besser. Die 
Mechanisatoren wußten, daß vom 
Endresultat das Wohlergehen ei­
nes jeden von Ihnen abhängt, daß 
keinerlei Kontrolle von selten der 
Machtorgane hilft, wenn man 
selbst nicht die erforderliche Ein­
stellung zur Arbeit einnimmt.

Es stellte sich dabei bald folgen­
des heraus: In der Brigade nutzte 
man die materiellen Ressour 
cen und die Arbeitskraft effek­

Grundlage
Anna Seibel (im Bild) steht 

bei ihren Kollegen in gutem Ruf. 
Viele Jahre lang führt sie im so­
zialistischen Wettbewerb, ihr Por­
trät hängt an der Ehrentafel der 
Geflügelfabrik des Rayons Kusta- 
rtal. Hier arbeitet sie fast 25 Jah­
re lang, und ist eine erstklassige 
Geflügelzüchterin und eine er­
fahrene Lehrmeisterin. Für ihre 
•vorbildliche Arbeit wurde sie mit 
dem Orden „Zeichen der Ehre", 
mit einigen Medaillen und vielen 
Ehrenurkunden ausgezeichnet.

Auch In der ersten Hälfte die­
ses Jahres hat sie vortreffliche 
Ergebnisse erzielt. Führend ist 
die ganze von Ihr geleitete Grup­
pe, die mit wirtschaftlicher Rech- 
rfungsführung arbeitet. Einen ge­
wichtigen Beitrag zu diesem Er­
folg leisteten die Anlagenfahrer 
Peter Haas, Träger des Ordens 
des Arbeitsruhmes 3. Klasse, 
und Woldemar Weigel, Inhaber 
einer Bronze- und etrfer Silber­
medaille der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft. Die Gruppe 
hat sich verpflichtet, den Jahres­
plan vorfristig szum 70. Jahres­
tag des Großen Oktober zu er­
füllen.

Dde Produktion der Kustanaler 
Geflügelfabrik Ist im Geblets- 
z^ntrum wohlbekannt. Die Eier 
und das Diätfleisch der Geflügel­
fabrik erfreut sich unter der Be­
völkerung hoher Nachfrage. Das 
Kollektiv erweitert von Jahr zu 
Jahr seine Produktion' der wert­
vollen Erzeugnisse. Die Fleisch­
lieferung Ist gegenüber dem ver­
gangenen Planjahrfünft um 2 000 
Dezltorinen und die Produktion 

tiver aus. Die Sparsamkeit be­
trachtete man als grundlegende 
Voraussetzung für die Steigerung 
der Erträge und die Senkung der 
Selbstkosten bei Getreide.

Nach der Brigade Gasko gin­
gen weitere zum kollektiven Lei­
stungsvertrag über: Brigaden, an 
deren Spitze Friedrich Degraf, 
Wladimir Ruppel u. a. stehen. In 
der Tierzucht führte das Kollektiv 
der Milchfarm Nr. 2, das von der 
Kommunistin Valentina Schreiner 
geleitet wird, die neue Form der 
Arbeitsorganisation ein.

Ein wichtiger Faktor bei der 
Herausbildung eines neuen Den­
kens der Menschen wurde die öko­
nomische Schulung der Kader 
Alle Arbeiter und Angestellten des 
Sowchos studierten in ökonomi­
schen Schulen die Grundlagen 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung, das Schecksystem und 
analysierten die Produktionstätig­
keit der Sowchosabtellungen.

Eine umfangreiche Arbeit lei­
sten die Ökonomen des Sowchos 
Pauline Rau und Erna Gazuzlna. 
Dadurch verlief der Übergang zur 
Arbeit mit dem kollektiven Lei­
stungsvertrag ohne besondere 
Schwierigkeiten, so daß jetzt alle 
Feldbaubrigaden und alle Tier­
zuchtfarmen zur wirtschaftlichen 
Rechnungsführung übergegangen 
sind und das Schecksystem 
zwecks gegenseitiger Verrech­
nung eingeführt worden ist. So­
mit sind Sparsamkeit, wirtschaft­
liches Herangehen an den Ver­
brauch materieller Ressourcen bei 
Jedem Mitglied der auf der Basis

des Erfolgs 
von Eiern um 12 Millionen Stück 
gestiegen.

Die Fabrik wird rekonstruiert 
und ausgebaut. Demnächst gehen 
das erste und das fünfte Geflü­
gelhaus zur neuen fortschritt­
lichen Technologie der Geflügel­
haltung über. Dann kommen auch 
die arideren Räume an die Reihe. 
Unter anderem wird es die Mög­
lichkeit geben, gegen Ende des 
Planjahrfünfts 20 Millionen Eier 
mehr zu produzieren.

„Vor elriem Jahr hatten wir i 
die Abteilung für Elerpulverpro- 
duktlon neuausgerüstet", erzählt 
der Chefbaumelster Nikolai Mar- 
tynenko. „Das Ergebnis Ist gut. 
Pro Tag werden 4 bis 5 Deziton­
nen dieses Erzeugnisses herge- 
stellt. Dabei kann dieses Nah­
rungsmittel lange Zelt aufbewahrt 
werden."

Von einem rationellen' Heran­
gehen an Prodqktlonsfragen und 
von der Entfalturig des Baus so­
zialer und kultureller Objekte 
zeugen auch folgende Fakten: 
Hier wird eine neue Mittelschule, 
ein Kindergarten, ein prophylak­
tisches Betriebssanatorium, Wohn­
heime, zentrale Werkstätten und 
Mischfutterlagerräume errichtet 
Eine besondere Bedeutung wird 
dem Wohnungsbau beigemessen. 
Man will erzielen, daß Jährlich 
18 bis 20 Familien Einzug federn 
können. Es sei hier erwähnt, daß 
die Siedlung Drushba bereits 600 
Einwohner zählt: In Zukunft wer­
den es etwa 2 000 sedn.

Foto: Jürgen Witte 

des Leistungsvertrages arbeiten­
den Kollektive zur Norm gewor­
den. Auf diesen Gedanken kam 
der Leiter der Tierzuchtabteilung 
Friedrich Schlundt. Zur Unter­
mauerung seiner Worte führte er 
folgendes Beispiel an. Die Grup­
pe für Intensive Arbeit um Franz 
Stabei zählt fünf Mann. Sie mä­
stet 1 000 Rinder. Durch ge­
wöhnliche Rationen erreichen sie 
pro Tag und Tier eine Gewichts­
zunahme von 650 bis 700 Gramm 
gegenüber der Planaufgabe von 
550 Gramm. Das heißt also, daß 
die Gruppe dabei keinen Mehr­
verbrauch an Futter hat. Bemer­
kenswert Ist, daß es Jedes Mit­
glied der Gruppe gelernt hat, mit 
Jeder Kopeke sorgsam umzuge­
hen und somit ein fürsorglicher 
Wirt geworden ist.

Eine angespannte Zelt erleben 
die Werktätigen des Sowchos 
„Nowodollnskl". Auf den Feldern 
ging der Herbststurz zu Ende und 
die Farmen bereiteten sich auf den 
Winter vor. An allen Abschnitten 
verläuft die Arbeit gut organi­
siert und abgestimmt. Die Pläne 
zum Verkauf landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse an den Staat werden 
erfüllt. Und das ist ein gutes^A 
Zeichen für die Erhöhung dei J 
Aktivität der Menschen und die 
ständige Erschließung neuer Re 
serven.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

Das Ziel schon
fast erreicht

Rund zwei Millionen Einheifs- 
gläser mit Konserven hat man 
im Sowchos „Prigorodny" an 
die Konsumenten im Vorjahr ge­
liefert. In diesem Jahr haben sich 
die Konservenproduzenten das 
Ziel gesetzt, die Produktion um 
weitere 500 000 Einheitsgläser zu 
vergrößern.

Die Angebotspalette der Kon 
servenabteilung Ist sehr umfang­
reich: Sehr beliebt sind bei der 
Bevölkerung die örtlichen Erzeug 
nisse aus Tomaten, Gurken und 
Melonenkürbissen. Allein Im Vor 
Jahr belief sich der Reingewinn 
bei der Realisierung dieser Pro 
duktlon auf rund 600 000 Rubel. 
Das Kollektiv der Konservenab 
tellung erreichte dadurch die Splt 
zenposltlonen Im Wettbewerb. In 
diesem Jahr wollen die Konser­
venproduzenten Ihre Leistungen 
zusehends ausbauen und das Tem 
po der Produktion wesentlich er­
höhen. Bereits seit Jahresbeginn 
arbeitet das Kollektiv nach der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung. Inzwischen haben sich die 
neuen Methoden der Arbeitsorga­
nisation bestens bewährt, denn 
sie orientieren die Kollektlvmlt 
glleder auf eine sparsamere und 
produktivere Arbeit.

„Unsere Arbeit ist saisonbe­
dingt", sagt die Leiterin der Kon- 
servenabtellung Lydia Kriwzowa, 
„daher liefern wir die ersten Er 
Zeugnisse Im Frühjahr. Dabei war­
ten wir nicht darauf, bis das Ge­
müse auf unseren Feldern heran­
reift, sondern beschaffen es uns 
in den Nachbarrayons. Die neuen 
wirtschaftlichen Bedingungen ha­
ben uns zur Erweiterung der Pro­
duktion motiviert. In diesem Jahr 
haben wir zum erstenmal die Pro­
duktion von Kirschen-, Pflau­
men- und Birnenkonfitüre aufge 
nommen.

Die Konservenerzeugnisse aus 
„Prigorodny", erfreuen sich bei 
den Kunden großer Beliebtheit. 
Unter den Konsumenten sind die 
Gebiete Zelinograd, Karaganda 
und andere. Einen hohen Stellen­
wert hat die Modernisierung der 
Produktion bekommen.

' „Die Maschinenführerinnen 
Pauline Pener, Maria Schossabl- 
rowa, Maira Saberdlnowa und Re­
gina Moor überbieten Jetzt ihre 
Tagesaufgaben ums Doppelte", 
sagt die Brigadelelterln Nadesh- 
da Sokowa. „Die neue Technik 
erhöht das Leistungsvermögen".

Das Kollektiv der Konserven- 
âbtellung hat sein Wettbewerbsziel 
schon fast erreicht. Doch die Kon­
servenproduzenten sind der Mei­
nung, daß sie noch nicht alle Re 
serven der Produktionssteigerung 
ausgeschöpft haben. Mehr und 
bessere Erzeugnisse auf den 
Markt zu bringen, Ist nach wie 
vor Ihr wichtigstes Anliegen.

Adam ADLER 
Gebiet Dshambul
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Elektronisches Zeitalter 
der medizinischen Technik

Der Leiter des Koordinationszentrums der RGW.Mitgliedsländer für 
Entwicklung medizinischer Technik, Direktor des Unionsforschungs- und 
Testinstitufs für medizinische Technk, Professor, Doktor der Medizinwissen, 
schäften Boris LEONOW beantwortet Fragen des APN-Korrespondenten
Melis MSCHEZJAN.

Boris Iwanowitsch, berichten Sie 
einiges aus der Geschichte des 
Koordinationszentrums. Wann und 
zu welchem Zweck Ist es gegrün­
det worden?

Die gemeinsame Entwicklung 
und Produktion medizinischer 
Technik der RGW-Mltglledsländer 
erfolgt im Rahmen des multllate. 
ralen Abkommens, an dessen Rea­
lisierung die VR Bulgarien, die 
Ungarische Volksrepublik, die 
DDR, die VR Polen, die SRR, die 
UdSSR und die CSSR tellneh- 
men. Sämtliche Arbeit zur Reali­
sierung des Abkommens organi­
siert und lenkt das 1971 gegrün­
dete Koordinationszentrum, des­
sen Funktionen man dem Unions­
forschungs- und Testinstitut für 
medizinische Technik auferlegte.

So wurden dm Laufe des letzten 
Jahrfünfts im Rahmen des Ab­
kommens etwa 1 300 neueste Ar­
ten medizinischer Technik In 14 
Richtungen entwickelt. Eine gan­
ze Reihe davon steht Ihren tech­
nischen Daten nach den besten 
Weltmustern dn nichts nach.

Mehrjährige Erfahrungen mul­
tilateraler Zusammenarbeit He­
gen folglich bereits vor. In die­
ser Zeit hat die medizinische 
Technik wesentliche Veränderun­
gen erfahren. Zur Vergangenheit 
gehören schon die Röhren- und 
Halblelterschaltungen, auf deren 
Grundlage früher die medizini­
schen Geräte und Anlagen mon­
tiert wurden. Nun hat die Stunde 
der Elektronik geschlagen: Die 
Gegenwart und die Zukunft ge­
hören den Mikroprozessoren, Mi­
ni- und Mikrocomputern. Diese 
Technik hilft dem Arzt, eine 
genaue Diagnose zu stellen und 
ermöglicht ein- optimales Behand­
lungsregime.

Sammelband der Reden
M. S. Gorbatschows 

herausgegeben
Das Buch „M. S. Gorbatschow: 

Mandat für Frieden", das Im 
amerikanischen Verlag „Paper 

' Jacks" erschien, wurde dieser 
Tage In der Botschaft der UdSSR 
in Washington vorgestellt. Das 
Buch ist eine Sammlung von Re- 
den und Aufsätzen des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, 
die in den USA zum erstenmal In 
einer Massenauflage erscheint. 
Es wurde aufgrund der früher In 
den Vereinigten Staaten erschie­
nenen Bücher M. S. Gorbatschows 
„Die Zeit des Friedens", „Das 
kommende Jahrhundert des Frie­
dens" und „Zu einer besseren 
Welt" vorbereitet, die im New
Yorker Verlag ,,Richardson and 
Stelrman" herausgekommen wa­
ren.

Seidl, einer der leitenden 
Vertreter des Verlages „Paper 
Jacks", der sich unmittelbar mit 
der Vorbereitung des Sammel- 
Landes für den Druck befaßte, 
gab seiner Gewißheit Ausdruck, 
daß das Erscheinen des neuen 
Buches des führenden sowje­
tischen Repräsentanten der „Bes­
serung des gegenseitigen Verste­
hens zwischen den Völkern der 
USA und der UdSSR dienen und 
breitesten Kreisen der amerika­
nischen Öffentlichkeit die Mög­
lichkeit geben wird, die Außen- 
und Innenpolitik der Sowjetunion 
und die Konzeption der Erhal­
tung des Friedens auf der Erde 
kennenzulernen, die in deq Re­
den des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU enthalten ist." Er 
sagte weiter, daß das Ziel der in 
einer Auflage von mehr als 
200 000 Exemplaren erschienenen 
Publikation darin bestehe, das 
ständig wachsende Interesse der 
Amerikaner für die sich in der 
UdSSR vollziehenden Verände­
rungen zu befriedigen.

Der Botschafter der UdSSR in 
den USA, J. Dubinin, sagte: 
„Schon die Wiederholung des 
Wortes .Frieden' in den Titeln 
aller vier Bücher spricht von der 
Hauptidee, von der sie getragen 
werden — heute gibt es keine 
wichtigere Aufgabe als die Er­
haltung des Friedens auf der 
Erde."

Beratung über Fragen 
der Kernfusion

Das zweite Treffen über Fra­
gen der Realisierung des so­
wjetischen Vorschlags über die 
Internationale Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der gesteuerten 
Kernfusion hat In Wien begon­
nen. An der Veranstaltung neh­
men Delegationen der UdSSR, 
der USA, Japans und der EG teil. 
01e sowjetische Abordnung steht 
unter Leitung von Akademiemit­
glied J. Welichow, Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR.

Die Teilnehmer des Treffens 
werden Probleme erörtern, die 
mit der gemeinsamen Erarbeitung 
des Projekts etpes Internationalen 
nuklearen Versuchsreaktors Zu­
sammenhängen. Es wird erwartet, 
daß der Ort für den Bau des Re- 
aktors sowie technische und orga­
nisatorische Fragen abgestimmt 
werden.

Nennen Sie bitte eine Reihe von 
Apparaten, die uns eine konkrete 
Vorstellung von der medizinischen 
Technik vermitteln könnten, die In 
der letzten Zelt durch gemeinsame 
Bemühungen entstanden sind.

Beispielsweise waren auf der 
In Krasnodar veranstalteten Aus­
stellung „Medtechnlk 87“ meh­
rere von Fachleuten der RGW- 
Mltglledsländer geschaffene Ap­
parate vertreten.. Dort gab es mo­
derne physiotherapeutische, chi­
rurgische und Dlagnostlzlerungs- 
geräte und Instrumente zu sehen, 
darunter das stomatologische Be­
handlungszimmer, das In Zusam­
menarbeit mit dem tschechoslo­
wakischen Konzern „Hlrana“ 
entstanden Ist. Dieser stomatolo­
gische Behandlungskomplex wird 
In mehreren Varianten geliefert: 
zahnärztliche Behandlungsstüh­
le, Möbel, Sterilisierungstechnik 
und eine reiche Instrumentenaus­
wahl. Die ungarische Firma ,,Me- 
dlkor“ exponierte in Krasnodar 
einen Apparat zur Intensiven ko­
nischen Beobachtung Schwer­
kranker. Das sind Modulmonito­
ren, die den Zustand der Patien­
ten mit Hilfe dermatlscher Geber 
und Mikrocomputer ermöglichen.

Der polnische Außenhandelsbe­
trieb „Warlmeks" hat eine 
„elektronische Krankenpflegerin" 
entwickelt, die der diensthaben­
den Krankenschwester ermöglicht, 
den Zustand mehrerer Patienten 
zugleich zu überwachen und Ih­
nen operativ die nötige Hilfe zu 
erweisen.

Im Rahmen der Abkommen 
für internationale Spezialisierung 
und Kooperation bei der Produk­
tion von Behandlungs. und Dia­
gnostizierungsapparaturen wird

Zusammenarbeit in Erdölindustrie
Gegenseitige Lieferungen von 

Erdöl und Erdölprodukten im 
Raum des Kaspischen Meeres 
sollen zu einem neuen Bereich der 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen der Sowjetunion und 
Iran werden. Eine grundsätzUche 
Vereinbarung darüber wurde bei 
den Verhandlungen zwischen 
Vertretern beider Länder erzielt.

Iran wird Jährlich bis zu fünf 
Millionen Tonnen Rohöl an die 
UdSSR Hefem. Nach seiner Ver­
arbeitung In sowjetischen Betrie­
ben werden Jährlich etwa zwei 
Millionen Tonnen helle Erdölpro­
dukte wieder nach Iran geliefert. 
Den gesamten Transport dieser 
Waren auf dem Kaspischen Meer 
übernehmen sowjetische Tank­
schiffe. Es wird mit der Erweite­
rung der gegenseitigen Lieferun. 
gen gerechnet. 

Junge Wissenschaftler in der DDR
gefordert und gefördert

Die „weißen Flecken" in der Wis­
senschaft sind wohl überall ein 
Magnet für junge Leute, die zei­
gen wollen, was in ihnen steckt, 
was sie in ihrem Studium oder 
kurzem bisherigen Arbeitsleben ge­
lernt haben. Solch wissenschaft­
lichen Ehrgeiz und schöpferischen 
Leistungswillen brachliegen zu las­
sen, kann sich kein industriell hoch­
entwickeltes Land leisten, um so 
weniger, wenn es wie die DDR um­
fassende soziale Pläne für die Be­
völkerung verwirklicht, für deren 
Realisierung ein wachsendes Na­
tionaleinkommen die Grundlage bil­
det. Und doch gab es noch vor we­
nigen Jahren in vielen Betrieben 
Probleme damit, junge Wissen­
schaftler an Spitzenleistungen her­
anzuführen, es herrschte die Mei­
nung vor, ein „junger Spund" 
müsse sich ecst einmal beweisen, 
ehe er an die wirklich brisanten 
Forschungsaufgaben herangelassen 
würde.

Seit Anfang der 80er Jahre hat 
sich sichtbar ein neuer Trend durch­
gesetzt: Junge Wissenschaftler, In­
genieure und Facharbeiter in Betrie­
ben und wissenschaftlichen Einrich­
tungen werden in Jugendforscher­
kollektive berufen, in denen sie 
durch ein anspruchsvolles For­
schungsproblem sowohl gefordert 
als auch in ihrer beruflichen Ent­
wicklung gefördert werden. Von 
den Betriebsleitungen, Gewerk­
schaftsleitungen, den Grundorgani­
sationen der Freien Deutschen 
Jugend erhalten die jungen For­
scher beste Unterstützung.

Kühne Gedanken 
sind gefragt

Eines von mittlerweile 5 200 ist 
das Jugendforscherkollektiv „Druck­
meßtechnik" des Volkseigenen Be­
triebes Geräte- und Reglerwerke 
Teltow, der unter anderem Produ­
zent von Geräten der Druckmeß­
technik auf Halbleiterbasis ist. Der 
Leiter der 1 Iköpfigen Gruppe, Ro­
land Werthschützky, Ingenieur für 
Regelungstechnnik und Doktor, be­
tont: „Das Ergebnis der Arbeit, ein 
spezieller, vollautomatischer Meß­
platz für Präzisionsdrucksensoren,

weitgehend die Arbeitsteilung 
praktiziert. So spezialisiert sich 
die VR Bulgarien auf die Schaf, 
fung von Mikroprozessorentech­
nik, die VR Polen — auf die Ent- 
Wicklung krlogener chirurgischer 
und physiotherapeutischer Appa­
raturen, die CSSR — auf die 
Herstellung stomatologischer und 
Röntgenanlagen sowie mobiler 
Mittel zu Dlspensadre-, Behand­
lungs- und Vorbeugungszwecken.

Die Zusammenarbeit der RGW- 
Mltglledsländer bei der Erarbei­
tung und Produktion von Be­
handlungs- und Diagnostizie­
rungsapparaturen sichert eine be­
deutende Mlttelelnpparung und er­
möglicht eine umfassende Lösung 
zahlreicher Probleme des Ge­
sundheitsschutzes in einem ein­
zelnen Lande sowie in der gan­
zen sozialistischen Gemeinschaft.

Wie beteiligt sich das Koordina­
tionszentrum an der Realisierung 
des Komplexprogramms des wls- 
senschaftllch-techn Ischen Fort­
schritts der RGW-Mltglledsländer 
für den Zeitraum bis zum Jahr 
2000?

Im Bereich der Medizin be­
zweckt dieses Programm einen 
weiteren Ausbau der kollektiven 
Bemühungen der Wissenschaft­
ler der Bruderländer zur- Vor­
beugung und effektiven Behand­
lung schwerer Krankheiten. Aus­
gehend davon, stellte unser Zen­
trum einen Plan der Forschungs-, 
Versuchs- und Entwicklungsar­
beiten für einen Zeitraum von 
1986 bis 2000 zur Ausarbeitung 
automatisierter Behandlungssy­
steme auf. Es wird die Aufgabe 
gestellt, von der Produktion ver­
einzelter medizinischer Apparate 
zur Schaffung komplexer auto­
matisierter Behandlungs- und 
Diagnostizierungssysteme überzu­
gehen. Ihre Entwicklung und 
Überleitung In die Produktion ist 
die Hauptaufgabe dieses Pro­
gramms. Unter anderem wird das 
zur Zelt entstehende System „Po­
liklinik" eine Reihe von Opera­
tionen automatisieren, darunter 
auch die Registrierung der Pa­
tienten und die Regelung Ihres 
Zustroms, die Organisation von 
Sprechstunden und die Arbeit der 
Dlagnostlzlerungselnrichtun gen, 
der prophylaktischen Untersu. 
chung und der Dispensairebetreu­
ung der Bevölkerung sowie des 
Auskunfts- und Informationsdien­
stes.

Zur Gewährleistung eines aus. 
bllanzierten Verhältnisses der 
Partner bei Ihren Verrechnungen 
in Handelsoperationen sind so­
wjetische Lieferungen von Ma­
schinen und Ausrüstungen an 
Iran sowie die sowjetische Unter­
stützung für Iran bei der Er­
füllung verschiedener Industrie­
projekte vorgesehen. Es geht un­
ter anderem darum, in Iranischen 
Häfen am Kaspischen Meer Ar­
beiten zur Vertiefung des Meeres­
bodens durchzuführen.

Sowjetische und iranische 
Vertreter berieten über den 
möglichen Transittransport von 
Iranischem Erdöl über das Ter- 
rltorium der UdSSR. In Anbe­
tracht der großen Ausmaße die­
ses Projektes vereinbarten sie, 
es weiter zu prüfen.

wird im internationalen Maßstab ei­
ne Neuheit sein. Uns wurde damit 
eine höchst wichtige, anspruchsvol­
le Aufgabe übertragen, etwas, 
woran wir knobeln, uns beweisen 
müssen."

Dieser Vertrauensbeweis beflügel­
te die jungen Wissenschaftler, die 
zum Teil erst vor kurzer Zeit den 
Platz im Hörsaal mit dem Arbeits­
platz getauscht haben. Es wurden 
solche Absolventen in das Kollektiv 
berufen, die sich schon während 
der Betriebspraktika, die ein Be­
standteil des Studiums sind, durch 
ihr hohes Wissen und ihre Lei­
stungsfähigkeit hervorgetan haben; 
Absolventen, die ganz aktuelles 
theoretisches Wissen auf dem Ge­
biet des Mikrorechnereinsatzes mit­
bringen.

In ein Jugendforscherkollektiv 
aufgenommen zu werden, ist sehr 
begehrt. Dr. Werthschützky erklärt, 
warum das so ist: „Man bekommt 
eine Aufgabe übertragen, . die das 
größte Interesse der Betriebsleitung 
findet und vor allem die eigenen 
schöpferischen Fähigkeiten heraus­
fordert und ausbildet. Kühne Ge­

Der Absturz eines supergehei­
men amerikanischen „Stealth"- 
Jagdflugzeuges im Bundesstaat Ne­
vada, das für Radaranlagen „un­
sichtbar“ ist, hat die Öffentlichkeit 
erneut darin erinnert, daß die USA 
die breiten Programme zur Entwick­
lung neuer Rüstungen weiter for­
cieren. Und das ungeachtet dessen, 
daß in den Osf-West-Beziehungen 
in jüngster Zeit Realismus und der 
gegenseitige Wunsch vorherrschen, 
die Gefahr eines Krieges zu bannen 
und das Wettrüsten zu verlangsa­
men und zu stoppen. Die erwähnten 
Arbeiten des Pentagon werden der­
art geheimgehalten, daß die Welt 
von ihnen nur durch tragische Ka­
tastrophen erfährt. Diese kann man 
nicht mehr vor der Öffentlichkeit 
verbergen. So geschah es mit einem 
Jagdflugzeug gleichen Typs im Juli 
1986 und im Frühling 1982 sowie mit

Aktuelle Notwendigkeit
Sowjetunion schlug Ausrüstungssitzung 

des Sicherheitsrates vor
Die Sowjetunion hat auf der 

UNO-Vollversammlung den Vor­
schlag unterbreitet, nach entspre­
chender Vorbereitung eine oder 
mehrere Abrüstungssitzungen des 
UN-Sicherheitsrates eventuell auf 
Außenministerebene einzuberufen, 
um Ziele und Aufgaben im Bereich 
der nuklearen Abrüstung zu erör­
tern. Wie der Stellvertretende 
Außenminister der UdSSR W. Pet­
rowski in dem für politische, Si- 
cherheits- und Abrüstungsfragen 
zuständigen Ersten Ausschuß der 
Vollversammlung erklärte, könn­
ten im Verlauf des vorgeschlagenen 
Meinungsaustausches neben Fragen 
der Reduzierung und Beseitigung 
nuklearer Rüstungen auch konkrete 
Maßnahmen festgelegt werden, die 
zur Befreiung der Welt von den 
Kernwaffen und zur Gewährlei­
stung universeller Garantien für 
das Nichtwiederaufkommen dieser 
Waffen führen. Schon die 90er Jah­
re könnten zu einem Jahrzehnt der 
Verwirklichung einer Welt ohne 
Kernwaffen und Gewalt werden, 
sagte er.

Die sowjetische Delegation stim­
me mit den anderen Ländern voll 
und ganz darin überein, daß der 
sich abzeichnende Fortschritt in der 
Abrüstungsangelegenheit auf bila­
teraler sowjetisch-amerikanischer 
Grundlage nicht nur die Entfaltung 
umfassenderer multilateraler Be­
mühungen um Sicherheit durch Ab­
rüstung begünstigt, sondern auch, 
in bedeutendem Maße daraus resul­
tierend, als organischer Bestandteil 
der Aktivierung dieser Bemühun­
gen in allen Richtungen angesehen 
werden. Eine Internationalisierung 
der Anstrengungen zur Gewährlei­
stung der Sicherheit in militärischen 
ebenso wie in allen anderen Be­
reichen der internationalen Bezie­
hungen sei ein objektives Erforder- 

znis, das sich aus der wachsenden 
wechselseitigen Abhängigkeit der 
Staaten und aus den Realitäten des 
Zeitraums der Kernwaffen und der 
Weltraumfahrt ergeben.

Eine unerläßliche Voraussetzung 
für die Verhinderung eines Wett­
rüstens im Weltraum ist eine 
strikte Einhaltung des Regimes des

danken sind gefragt. Es ist genau 
das richtige Feld für Ehrgeizige, es 
ist der Startblock für immer neue, 
interessante Aufgaben. Und wir ha­
ben in der gemeinsamen Arbeit er­
fahren, wie effektiv die Forschungs­
arbeit in solch enger, kooperativer 
Gemeinschaft zwischen Wissen­
schaftlern, Technikern und Arbei­
tern ist."

Ein halbes Jahr 
Zeitgewinn geplant

Inzwischen hatten die sechs In­
genieure und vier Facharbeiter um 
Dr. Werthschützky schon einmal 
Grund zum Feiern. Sie haben eine 
Teilaufgabe ihres Gesamtauftrages 
vorfristig gelöst, und zwar so gut, 
daß sie einen Ehrenpreis der Kam­
mer der Technik (Organisation der 
Ingenieure in der DDR) dafür er­
hielten.

Zwei Jahre hat das Kollektiv 
„Druckmeßtechnik" bewilligt bekom­
men, um den Forschungsauftrag zu 
erfüllen. „Wir werden es ein hal­
bes Jahr eher schaffen", erklärt Dr. 
Werthschützky. Dieses Ziel haben

USA forcieren Entwicklung 
neuer Waffensysteme

dem neuen Bomber vom Typ „B- 
1b“ ?m September dieses Jahres, der 
innerhalb des „Stealth“-Sy$tems 
entwickelt wurde. Die Tests dieser 
Flugzeuge, die für Radaranlagen 
„unsichtbar“ sind, werden nach den 
Worten der Zeitung „Washington 
Post“ nur nachts geführt.

Die Programme des Pentagons 
für neue Rüstungen beschränken 
sich nicht nur auf Kriegsflugzeuge. 
Die Zeitung „Defense News" 
berichtete, daß „Lockheed“ und

ABM-Vertrages, führte W. Petrow­
ski weiter aus. Ausgehend von der 
globalen Bedeutung dieses Pro­
blems setzt sich die UdSSR, wie 
auch die überwältigende Mehrheit 
der UNO-Mitgliedsländer, für akti­
ve Verhandlungen im Interesse sei­
ner Lösung auf der Abrüstungskon­
ferenz ein. Für effektive und kom­
plexe Beschlüsse der gesamten 
Weltgemeinschaft zur Gewährlei­
stung einer friedlichen Erforschung 
des Weltraums wäre die Gründung 
einer für den Kosmos zuständigen 
Weltorganisation forderlich, die so­
wohl Funktionen der Kontrolle über 
die Verhinderung eines Wettrüstens 
im Weltraum ausüben sowie die 
Kosmosforschungen in der Welt 
koordinieren würde.

Der sowjetische Vertreter hob 
die Wichtigkeit eines energischen 
und möglichst baldigen Abschlusses 
der auf der Abrüstungskonferenz 
geführten Verhandlungen über die 
Ausarbeitung einer Konvention über 
das Verbot und die Beseitigung der 
C-Waffen hervor. Diese Verhand­
lungen seien jetzt auf der Zielge­
rade.

Die Abrüstungskonferenz sei ein 
Forum, auf dem die auf den Über­
gang zu einer kernwaffenfreien 
Welt gerichteten Anstrengungen in­
ternationalisiert werden müssen, er­
klärte W. Petrowski. „Wir setzen 
uns dafür ein, daß sie das ganze 
Jahr hindurch arbeitet und in der 
Perspektive zu einem ständigen uni­
versellen Organ für Abrüstungs­
verhandlungen wird.“ Einen großen 
Beitrag zur Entwicklung des Dia­
logs über Wege zur allgemeinen 
Sicherheit auf militärischem Gebiet 
müsse die 3. Abrüstungssonderta­
gung der Vollversammlung leisten. 
Die Aktivierung der multilateralen 
Abrüstungsaktionen erfordere eine 
Beschleunigung der Arbeit des ge­
samten internationalen Abrüstungs­
mechanismus und eine konstruktive 
Suche nach Wegen und Mitteln für 
den Übergang zu einer kernwaffen­
freien Welt auf der Grundlage des 
Gleichgewichts der Interessen und 
der Gewährleistung der Sicherheit 
'aller Staaten, unterstrich W. Pet­
rowski.

sich die jungen Leute nach einge­
hender Beratung gestellt, wohl wis­
send, daß das harte, intensive Ar­
beit erfordert. Wohl wissend aber 
auch, wie dringend ihr Meßplatz 
gebraucht wird, wie wertvoll in der 
Forschung ein halbes Jahr Zeitge­
winn ist.

Junge Leute, mit wenig Praxiser­
fahrung, doch hohem theoretieschen 
Wissen, brauchen erfahrene Part­
ner, die ihnen beratend zur Seite 
stehen. Jugendforscherkollektive be­
kommen diese Partner und können 
sich auch jederzeit mit ihren Proble­
men an die Betriebsleitung wenden. 
Dr. Werthschützky bestätigt: „Das 
ist nicht nur formulierte Möglich­
keit, wir haben das praktiziert, zum 
Beispiel als wir Sorgen hatten mit 
der kurzfristigen Bereitstellung 
wichtiger Bauteile und Geräte." 
Darüber hinaus gibt es regelmäßi­
ge Beratungen mit den Leitungsgre­
mien der Partner im Betrieb, auf 
denen es nicht nur um Arbeits­
probleme, sondern zum Beispiel 
auch um die berufliche Entwicklung 
der Kollegen geht.

Mit jedem einzelnen Mitarbeiter 
wird nach Abschluß des Forschungs­
auftrages gesprochen, und der 
Betrieb macht Vorschläge für seine 
weitere berufliche Entwicklung. Ei­
nige werden sicher in einem neuen 
Forschungsprojekt wieder Zusam­
menarbeiten. Dr. Werthschützky: 
„Ich werde nach meinem mehrjähri­
gen Abstecher in die Industrie 1990 
wahrscheinlich wieder an die Tech­
nische Universität in Dresden ge­
hen, dort meine Praxiserfahrungen 
weitergeben."

Die Forscher aus Teltow gehören 
zu einer jungen Generation in der 
DDR der alle Chancen geboten 
werden, sich entsprechend ihrer Fä­
higkeiten und Talente zu entwik- 
keln. Dazu gehört die Sicherheit, 
eine Lehrstelle beziehungsweise ei­
nen Studienplatz zu bekommen 
ebenso wie einen der Ausbildung 
entsprechenden Arbeitsplatz. Und 
dazu gehört ebenso die Heranbil­
dung und Förderung einer lei­
stungsstarken Wissenschaftlergene­
ration, die die eigenen Leistungen 
vorbehaltlos am fortgeschrittensten 
Stand in der Welt mißt und danach 
strebt, diesen Stand mitzubestim- 
men und darüber hinauszugehen.

Im Bild: Dr. Roland Werthschütz­
ky (links) und Ingenieur Michael 
Heyer vom Jugendforscherkollektiv 
„Druckmeßtechnik" vergleichen 
Meßwerte.

Anke STÖTZNER 
(Panorama DDR) 

„General Electric“ für das Pentagon 
lenkbare Gefechfsköpfe hersfeilen, 
die sich in die Erde hineinbohren 
können und dann explodieren. Der­
artige Waffen sind zur Bekämpfung 
von strategischen ballistischen In­
terkontinentalraketen bestimmt, die 
sich noch in ihren unterirdischen 
Schächten befinden.

Es wurde ein Programm für die 
Dauer von fünf Jahren zur Nutzung 
der „Lightsight"-Satellifen für mi- 
litärische Zwecke erarbeitet.

Das Geschwür

des afrikanischen Kontinents
Boputatswana. Selbst der 

Name dieses pseudounabhängigen 
Landes ruft in den wahren, Herren 
Südafrikas, den Ureinwohnern der 
Republik Südafrika, Herzbeklem­
mung hervor. Kein Wunder! Bopu­
tatswana und ähnliche Stammre­
servationen sind von den Rassisten 
in richtige KZ-Lager, genannt 
Bautustans, verwandelt worden.

Besessen von der Idee der kon. 
trollosen und uneingeschränkten 
Beherrschung Südafrikas, treiben 
die Rädelsführer der Apartheid 
schon einige Jahrzehnte lang die 
Ureinwohner des Landes in diese

R. Reagan zur
Die Sowjetunion und die Ver­

einigten Staaten „machen Fort­
schritte In Richtung des Ab­
schlusses eines Abkommens, das 
eine ganze Klasse amerikanischer 
und sowjetischer Raketen Liqui­
diert", erklärte Präsident Rea­
gan In seiner am vergangenen 
Wochenende ausgestrahlten Rund­
funkansprache.

Er hob jedoch hervor, daß nach 
wie vor „eine Reihe wichtiger 
Details" des zur Debatte stehen­
den Abkommens „präzisiert wer­
den muß", die insbesondere mit 
den Prozeduren der Kontrolle 
seiner Einhaltung Zusammenhän­
gen. Der Präsident behauptete, 
daß die von der USA-Regierung 
unterbreiteten Vorschläge auf 
diesem Gebiet „zum härtesten 
Überprüfungsregdme In der Ge­
schichte der Rüstungskontrolle 
aufrufen". In Wirklichkeit jedoch 
ist das Weiße Haus unter dem 
Druck des militärisch-industriel­
len Komplexes von seinen alten 
Positionen In Fragen der Kon­
trolle abgewichen und schlägt jetzt 
ein weniger strenges Überprü­
fungsregime der Einhaltung des 
Abkommens als die Sowjetunion 
vor.

Der Präsident wandte sich 
offensichtlich an die Vertreter 
der rechten Kreise der USA, die 
aus Ihrer ablehnenden Haltung zu 
dem diskutierten Abkommen kein 
Hehl machen, als er sagte: „Ei­
nige sind besorgt, daß das Ab­
kommen über die Mittelstrecken, 
raketen die NATO-Allianz des 
Schutzes beraubt". Derartige 
Befürchtungen seien „nicht an­
gebracht", erklärte er.

Der Chef des Weißen Hauses 
unterstrich ferner, daß bei den 
Verhandlungen über die Begren­
zung der strategischen Offen­
sivwaffen „Fortschritte möglich" 
seien. Ein Vorankommen auf die­
sem Gebiet wird Jedoch bekannt-

Nützliche Begegnungen
„Gute Fortschritte“ bei den so­

wjetisch-amerikanischen Gesprä­
chen hat USA-Außenminister Geor­
ge Shultz festgestellt. Auf einer 
Pressekonferez in Washington vor 
Antritt seiner Nahost-Reise, nach 
der er sich in die Sowjetunion be­
gibt, erklärte er, bei den Verhand­
lungen in Genf werde die Arbeit 
am INF-Vertrag „energisch, sach­
kundig und zügig“ vorangetrieben. 
Bei einer großen Zahl von Fragen 
seien die Meinungsverschiedenhei­
ten ausgeräumt worden. Weitere 
Fragen gelte es noch zu lösen. 
„Aber wir wollen ihre Lösung for­
cieren“, sagte der Minister.

Als Frage von „zentraler Wich­
tigkeit" betrachteten die UdSSR 
und die USA ein Abkommen über 
die Halbierung der strategischen 
Arsenale beider Länder. In den Dis­
kussionen sei ein großer, wichtiger 
Fortschritt erzielt worden. Die be­
deutendsten Schritte in diesem Be­

Beschleunigt wird die Entwicklung 
von weltraumgesfützfen Raketen- 
starframpen, die auf eine Erd­
umlaufbahn gebracht werden sollen. 
Letztendlich will das Pentagon in 
der nächsten Zukunft das Programm 
der kosmischen Raketenabwehr ent­
falten, was im direkten Widerspruch 
zum sowjetisch-amerikanischen 
ABM-Vertrag von 1972 steht.

Einerseits erweitert sich zwischen 
der UdSSR und den USA der Dialog 
und erfaßt einen immer größeren 
Kreis von Problemen. Aber ande­
rerseits darf man nicht die Augen 
davor verschließen, daß die Forcie­
rung neuer militärischer Programme 
durch Washington den beginnenden 
Prozeß der „Erwärmung" stoppen 
kann.

Leonid PONOMARJOW, 
TASS-Kommentator

Hölle zusammen. Für die Bantu­
stans werden die für die Landwirt­
schaft am wenigsten geeigneten 
Ländereien zugeteilt, wo es keine 
Wasserquellen gibt.

Millionen schwarzer Afrikaner 
fristen hier ein erbärmliches, tragi­
sches Dasein. Ihr Los sind Hunger 
und unhygienische Lebensbedingun­
gen. Erwachsene und Kinder fallen 
Seuchen und Vergiftungen zum Op. 
fer, sind den Schikanen der örtlichen 
Behörden, den Marionetten von 
Pretoria, ausgesetzt.

Foto: TASS

Rüstungskontrolle
lieh dadurch erschwert, daß sich 
die amerikanische Armlnistratlon 
hartnäckig wedgert, Vorschläge 
zu diskutieren, die die in den 
USA im beschleunigten Tempo 
vorangetriebenen Arbeiten im 
Rahmen des „ Sternenkriegs" - 
Programms in Irgendeiner Welse 
berühren könnten.

Der Präsident nutzte seine 
Rundfunkansprache gleichzeitig 
dazu, um mit neuen Angriffen 
gegen den amerikanischen Kon­
greß herzufallen, in dem derzeit 
einige konkrete Maßnahmen im 
Bereich der Rüstungskontrolle 
erörtert werden. Er behauptete, 
daß „gewisse Vorschläge im 
Kongreß die Perspektive der Er­
reichung einer beiderseitigen Re­
duzierung der Rüstungen unter­
graben". „Sie würden", wie der 
Chef des Weißen Hauses sagte, 
„der Regierung bei den Ab­
rüstungsverhandlungen die Hän­
de binden".

Die vom Präsidenten geäußer­
ten Bedenken beziehen sich vor 
allem auf Vorschläge, die im 
Kongreß beachtliche Unterstüt­
zung genießen und1 folgendes vor­
sehen: Verbot von Kernwaffen­
testes mit einer Sprengkraft von 
mehr als einer Kilotonne; Einhal­
tung der Bestimmungen des von 
der jetzigen Administration torpe­
dierten SALT-2-Vertrages und 
die Durchführung einer Politik In 
Übereinstimmung mit der tradi­
tionellen Auslegung des Vertra­
ges über die Begrenzung der Ra­
ketenabwehrsysteme, was die vom 
Pentagon geplanten Arbeiten und 
Experimente Im Rahmen des 
„Sternenkriegs" - Programms 
beschränken würde. Reagan wies 
warnend darauf hin, daß er gegen 
„jeden Gesetzentwurf", der der­
artige Vorschläge enthält, ein 
Veto elnlegen werde, da sie, wie 
er sagte, „der nationalen Sicher­
heit" der USA schaden.

reich seien eine direkte Folge des 
Gipfels in Reykjawik, fuhr Shultz 
fort. Er verwies darauf, daß ein wei­
teres Treffen auf höchter Ebene 
von einem erfolgreichen Abschluß 
der Arbeit am INF-Vertrag abhän­
ge und bemerkte: „Meines Erachtens 
haben wir alles Erforderliche, um 
ein Abkommen über die Mittel­
streckenraketen zustande zu brin­
gen." Dessen Unterzeichnung werde 
eine „große Errungenschaft“ sein.

Shultz äußerte die Erwartung, 
daß es bei den bevorstehenden so­
wjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen in Moskau auch zu nützli­
chen Diskussionen über Menschen­
rechte, regionale Fragqn und die bi­
lateralen Probleme kommen und 
daß die dabei herrschende Atmosphä- 
re es ermöglichen würde, das Gip­
feltreffen produktiv und zugleich 
gewissermaßen als Auftakt zu einer 
weiteren positiven Entwicklung zu 
gestalten.
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Post an uns

Eine große Familie
Schon seit vielen Jahren woh- 

nen wir in enger Nachbarschaft 
mit der großen und einträchtigen 
Familie Dobersteln. Der Fami­
lienvater Edmund ist edn angese- 
hener Brigadier In Kamenka des 
Gebiets Zellnograd: auch seine 
Frau. Sinaida, arbeitet Im selben 
Kolchos. Wie es auch zwischen 
Nachbarn sein soll, wohnen wir 
mit der Familie Dobersteln In 
Frieden und Eintracht. Und nie­
mals tauchten In dieser Familie, 
wo der Mann ein Deutscher und 
die Frau eine Polln Ist. Probleme 
der nationalen Zwietracht auf.

Edmund erinnert sich: Als er 
vor vielen Jahren seinen Eltern 
mltgetellt hatte, daß er die Polln 
Sinaida Maiskaja heiraten wolle, 
brummte nur gutmütig der alte 
Rudolf: ..Gibt es wohl wenig 
deutsche Mädels In unserem 
Dorf?", sah bald aber, daß die 
beiden einander sehr lieb hatten. 
Auch das Junge Mädchen Sina 
gefiel Ihm sehr — sie war 
hübsch, gutherzig und ge­
schickt...

Die zwei Söhne und zwei Töch­
ter der Doberstedns haben nun 
schon eigene Familien gegründet. 
Die Töchter heirateten und zogen 
In die Stadt zu Ihren Männern. 
Die Jungens blieben Im heimat­
lichen Kolchos und wurden Fah­
rer. Die Eltern halfen Ihnen auf 
die Beine, bauten gemeinsam für 
Jeden ein Haus. Die Familien 
aller vier Kinder sind internatio­
nal — die Schwiegersöhne sind 
Russen, eine Schwiegertochter Ist 
Deutsche, die andere Polln.

Wenn im Elternhaus der Do- 
berstelns alle Kinder und Enkel
zusammenkommen, wird da In 
verschiedenen Sprachen gespro­
chen. Und alle verstehen einander 
ganz gut. denn sie sind alle 
Mitglieder einer großen, ein­
trächtigen Familie.

Rubln DEITNER 
Gebiet Zelinograd I

Stets beispielgebend | 
Noch als Schüler hegte Freld- 

rieh Fischer den innigen Wunsch, 
einmal einen Lastkraftwagen 
steuern zu dürfen. Sein Traum 
ging in Erfüllung, nachdem er 
einen Fahrerlehrgang absolvier­
te und Im heimatlichen Kolchos 
„Bolschewik" seine Arbeitslauf, 
bahn als Fahrer begann. Dann 
kam der Wehrdienst in der Ar­
mee. Nach seiner Rückkehr grün­
dete Friedrich eine Familie und 
zog In die Bergarbeltersledlung 
Batamschlnsk, wo er als Fahrer 
eine Anstellung bekam. Seine 
Verbindung zum heimatlichen 
Kolchos erhält er aber aufrecht. 
Schon einige Jahre fährt er zur 
Ernteeinbringung als Abgesand­
ter des Verkehrsbetriebs In sei­
nen Heimatkolchos, um bei der 
Ernte seinen Mann zu stehen. Er 
steuert einen „Nlwa" (diesen 
Beruf hatte er noch Im Kolchos 
erlernt) und erzielt stets hohe 
Produktionsleistungen.

Auch In diesem Jahr war der 
Kommunist Friedrich Fischer 
wieder Im „Bolschewik"—bei der 
Einbringung der reichen Ernte 
mitbeteiligt. Aus dem Bunker 
seines „Nlwa" lieferte er mehr 
als 8 000 Dezitonnen Korn auf 
die Tenne.

Als Kommunist Ist er auch Im 
gesellschaftlichen Leben aktiv. 
Er Ist Mitglied des Komitees für 
Volkskontrolle, freiwilliger Hel­
fer der Miliz, Mitglied des Ge­
werkschaftskomitees.

Seinen Partedauftrag als Agi­
tator im Arbelterkollektlv erfüllt 
er gewissenhaft. mit hohem 
Pflichtgefühl.

Hans KELLER 
Gebiet Aktjublnsk

Briefpartner gesucht
Ich schreibe in der Hoffnung, 

einen Brieffreund zu finden Ich 
bin 16 Jahre alt und lerne in der 
9. Klasse. Interessen: Sport, Mu­
sik, Tanzen.

Gern würde Ich mich mit Al­
tersgenossen schreiben.

Meine Adresse:
459430 KycTanaficKaa o6ji., 
r. JjÄeTurapa, POKCXT. 
yji. Thtob3, 12/3. • 
EceHOBofi Fyjie. (

Ärztliche Ratschläge

Wenn das Kind an Allergie leidet
Die exsudative Diathese Ist 

die Folge allergischer Umstel­
lung des Kinderorganismus, er­
höhter Empfindlichkeit gegen­
über den Nahrungsmitteln. Die 
Spelseallergle entwickelt sich am 
häufigsten in den ersten Lebens­
jahren der Kinder und Ist manch­
mal der Grund für die Entwick­
lung anderer Krankheitsformen.

Eines der Nahrungsmittel, die 
Im frühen Kindesalter Allergie 
hervorrufen, Ist die Kuhmilch. 
Sie Ist eines der ersten und des 
öfteren auch das einzige Nah­
rungsmittel. Bel allergischer 
Reaktion auf Kuhmilch ist die 
Milch anderer Tiere wie zum 
Beispiel Ziegen- oder Stutenmilch 
zu empfehlen, sowie Pflanzen­
milch — Mandel- oder Sojamilch. 
Man kann die Milch durch Sau- 
ermllcherzeugnlsse wie Kefir, 
Sauermilch, Acldophilusmllch, 
Blolakt ersetzen. Man muß 
eingedenk sein, daß die Aus­
schaltung der Kuhmilch voll­
ständig sein muß. da die Ver­
wendung sogar In geringen Men­
gen eine Verstärkung der allergi­
schen Reaktion hervorruft.

(Schluß)

verschiedene Menschen zu einem 
einheitlichen und leistungsfähigen 
Kollektiv zusammengeschweißt 
hat.

Wir arbeiten beim Straßenbau. 
In diesem Jahr errichten wir die 
Straße von Schortandy nach Ku- 
banka und Petrowka, sozusagen 
Ins Herz des Neulands. Und wir 
sind stolz darauf, daß auch unser 
Kollektiv auf solche Welse dazu 
beigetragen hat, daß das Gebiet 
das Jahresplan der Lieferung von 
Getreide an den Staat erfolgreich 
erfüllt hat. Wir denken stets an 
die Worte des Dichters Roshde­
stwenski, die .Wegeloslgkelt Im 
XX. Jahrhundert sein unmora- 
Usch' . Den Plan der ersten zwei 
Jahne der Planperlode hat unsere 
Brigade bereits zum 1. Oktober 
erfüllt.

Die Hauptstadt hat mich sehr 
beeindruckt, und zwar nicht nur 
durch die herrlichen architektoni­
schen Ensembles, sondern auch 
durch den breitangelegten Woh­
nungsbau. Unser Gebiet hat den 
Jahresplan der Errichtung von 
Wohnungen ebenfalls bereits er­
füllt, aber die Liste der Warten­
den ist noch groß. Doch der 
Ernst, mit dem man an die er­
folgreiche Lösung dieses Pro­
blems herangeht, flößt allen Op­
timismus und Zuversicht ein " 

Immer raschere Entwicklung
Dieses für die Kasachstaner 

Verhältnisse kleine Gebiet besteht 
erst seit dem November 1970. In 
seiner Ökonomik herrscht die 
Getreideproduktion vor. Jedoch 
auch andere Industriezweige er­

Sportklub begeht 
seinen Gründungstag

Gern besuchen die Sportfreun- 
de das Stadion des Alma-Ataer 
Wohnungsbaukombinats. Immer 
sauber und freundlich empfängt 
es die Volleyballspieler, Leicht­
athleten und andere, die große 
Anhänger des Sport und der 
Körperkultur sind.

Dieser Tage begeht das Kol­
lektiv des Sportklubs seinen 
25Jährlgen Gründungstag. Der 
Vorsitzende des Sportklubs Vik­
tor Ziegler erzählt: „Damals In 
den 60er Jahren leitete L. I. No­
wak unser Kombinat. Der Dl- 
rektör, ein großer Sportenthu­
siast, beschloß, auf einem riesi­
gen unbewohnten Platz . einen 
Sportkomplex zu errichten. Die 
Bauarbeiter unterstützten seine 
Initiative, und der Bau eines 
neuen Sportkomplexes begann." 
Der Direktor verfolgte immer nur 
ein Ziel, die Arbeiter des Woh­
nungsbaukombinats für das re­
gelmäßige Sporttreiben zu gewin­
nen.

Heute verfügt der Sport­

Die Unverträglichkeit der Kuh­
milch trifft man bei den Kindern 
In den ersten Lebensmonaten. Im 
weiteren kann erhöhte Empfind­
lichkeit zu anderen Nahrungsmit­
teln hinzukommen. Allergische 
Reaktionen In Form von Hautaus­
schlag können zum Beispiel das 
Eiweiß, Fisch oder Kaviar, Käse, 
Süßigkeiten, Schokolade, Hühner­
fleisch oder Hühnerbrühe, Ge­
treidekulturen (Roggen, Hafer), 
Zitrusfrüchte, Llguminosen, die 
meisten Obst-, Gemüse- oder 
Beerensorten mit Orangen oder 
rötlicher Färbung (Erdbeeren, 
Gartenerdbeeren, Mohrrüben, To­
maten, Melonen u. dgl.) hervor­
rufen.

Die Liste der Nahrungsmittel, 
die Allergie hervorrufen, kann 
endlos lang sein, so lang, < daß 
bei den Eltern die Frage auf­
taucht: Und womit soll man das 
Kind nähren? Der beste Gehilfe 
Ist die aufmerksame Mutter, 
die vor allen anderen bemerken 
kann, welche Nahrungsmittel 
ungünstig auf das Kind wirken. 
Sie soll ein sogenanntes Nah­
rungsmitteltagebuch führen. In 
diesem Tagebuch werden solche 

fahren hier eine Immer raschere 
Entwicklung: der Erzbergbau, 
der Gewinn und die Erstverarbei­
tung von Bauxiten und Feuerton 
sowie die Herstellung von Bau­
materialien und Lebensmitteln.

Im Gebiet leben und arbeiten 
Hand In Hand Kasachen (32,5 
Prozent) und Russen (33,7), 
Ukrainer (15) und Deutsche (5,2 
Prozent) sowie Tataren und 
Baschkiren, Tschuwaschen und 
Moldauer. In den Städten Arka- 
lyk, Jessll und Derschawlnsk le­
ben etwa 31 Prozent der Gesamt­
bevölkerung des Gebiets.

Seine Natur Ist mannigfaltig 
und farbenreich, beeinflußt, wird 
sie von den Flüssen Ischim, Tur- 
gal und Uly-Shylanschlkschlchte.

Arkalyk und das ganze Gebiet 
sind Im Aufbau begriffen, dem 
Programm ,.Wohnungsbau 91" 
haben sich alle Betriebe ange­
schlossen, und die Errichtung 
neuer Wohnungen und Eigenhei­
men auf dem Lande, wo man im­
mer weitgehender örtliche Bau­
materialien verwendet, gewinnt 
fortwährend an Tempo.

Alexander PETERS, Leiter der 
Gruppe Intensiver Arbeit Im Sow­
chos ..Pobeda" des Rayons Jes­
sll, Gebiet Turgai:

„Ich bin stolz auf unser Ar- 
beltskollektiv, das mich zu die- 
sem Fest der Gebiete In der Re­
publikhauptstadt delegiert hat. 
Auf den Feldern unserer Arbeits­
gruppe gibt es zu dieser Zeit 
sehr viel zu tun, denn Jetzt muß 
das Fundament für die künftige 
Ernte gelegt werden. Unsere Me­
chanisatoren ziehen die Herbst­
furche und führen dem Boden die 
nötige Mineraldünger zu. Das 
trockene Wetter, das sich bei uns 

komplex über gute Bedingungen 
für den Gesundhells, und Massen­
sport. Achttausend Arbeiter zählt 
das Kollektiv des Kombinats und 
mehr als fünftausend treiben 
täglich Sport. Ihnen steht ein 
Stadion mit 10 000 Plätzen, drei 
Sportsälen, ein Schach- und Da­
menklub, ein Schwimm- und edn 
Kinderbad. ein Schießplatz, ein 
Saal für Leicht- und Schwerath­
letik, einige Volleyball. und 
Baskettballplätze usw. zur Ver­
fügung. Dem „Produktlons- 
abschnitt der Gesundheit" gehö­
ren auch das Betriebssanatorium 
mit 200 Plätzen am Stausee 
Kaptschagal, Fisch- und Jagdhüt­
ten. ein Jachtklub u. a. m. an. Im 
Winter können sich die Arbeiter 
des Wohnungsbaukombinats Im 
Pionierlager ..Gornaja Skaska" 
erholen. ..Wir besitzen eine ziem­
lich entwickelte Basis, wo Tau­
sende SporUruuride nach Ihrem 
Geschmack eine Lieblingsbe­
schäftigung finden können", sagte 
Viktor Ziegler. Aber für heute 

Momente festgehalten wie Dalum 
und Zelt der. Speiseeinnahme. 
Ration, Menge und Gesundheits­
zustand: Juckreiz, Ausschlag, Er­
brechen, Charakter des Stuhl­
gangs, allgemeines Befinden und 
erteilte Hellungsmlttel.

Zu den Nahrungsmitteln, die 
die Kinder nicht schlecht vertra­
gen, gehören Rindfleisch, Ham­
melfleisch (nicht fetter Sorten), 
Reis, Kartoffeln, Rüben, Apfel, 
Birnen, Pflaumen, Frischbutter 
und Pflanzenöl.

Kinder mit exsudativer Dlathe-^ 
se brauchen einen frühzeitigen 
Speisezuschlag, unabhängig vom 
Charakter der Ernährung. Die 
ZusatYspelse wird sehr vorsichtig 
eingeführt. Zuerst in Form von 
flüssigem Brei, dann von dickem 
Brei: Der Brei wird auf Gemüse­
oder Obstbrühe zubereitet. Etwa 
den dritten Teil des täglichen 
Fettgebrauchs soll Pflanzenöl aus­
machen: Rationell Ist die An­
wendung von vegetarischen Sup­
pen. Fleisch soll man erst Im 
Alter von fünf Monaten einfüh­
ren. Dabei soll es zweimal aus­
gekocht werden. Man legt es in

kaltes Wasser und kocht es 30 
Minuten, schüttet das Wasser ab, 
gießt Heißwasser auf und kocht 
das Fleisch fertig. Säfte kann 
man den Kindern Im Monatsalter 
geben. Unerwünscht sind Mohr­
rüben und Zltrussaft (Apfelslnen- 
und Mandarinensaft).

Die Beschränkung oder der 
Ausschluß einzelner Nahrungsmit­
tel aus der Ration muß vollwertig 
ersetzt werden, um den Kalorien­
koeffizienten nicht herabzuset­
zen.

Im zweiten und dritten Lebens­
jahr muß die Diät ebenso streng 
befolgt werden wie im ersten. Es 
gibt keine einheitliche Diät für 
Kinder mit exsudativer Dlatheäe. 
Sie Ist streng Individuell. Aber 
die Nahrung muß bei Ausschluß 
einer Reihe von Lebensmitteln 
den physiologischen Bedarf des 
Organismus gewährleisten.

Die erhöhte Empfindlichkeit zu 
einigen Lebensmitteln kann beim 
Wachsen abschwächen oder ganz 
verschwinden. Das gestattet es, 
allmählich die Ration des Kindes 
zu erweitern. Die richtig gewähl­
te Individuelle Diät ermöglicht 
es, effektive Resultate der Hei­
lung zu erzielen.

Manat ACHMETOWA, 
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften

eingestellt hat. muß voll ausge­
nutzt wenden.

Meine Kollegen Alexander Un- 
gefug, Wladimir Adachtschenko, 
Alexander König und Walentin 
Tichonow beruhigten mich, Ich 
solle mir in Alma-Ata keine Sor­
gen machen, sie würden meine 
Arbeitsnorm schon erfüllen.

Wir haben ein tüchtiges Kol­
lektiv, das großen Aufgaben ge­
wachsen Ist. Bereits drei Jahre 
lang haben wir bei uns die wirt­
schaftliche Rechnungsführung. 
In diesem Jahr haben wir eine 
Rekordernte an Mals erzielt — 
von Jedem der 300 Hektar brach­
ten wir 433 Doppelzentner Mais 
ein. Diese Kennziffer läßt sich 
sehen, wenn man bedenkt, daß der 
Durchschnittsertrag In unserem 
Rayon 250 bis 300 Doppelzent­
ner beträgt.

Entwurf des Programms
für die muttersprachliche Erziehung in den Vorschuleinrichtungen Kasachstans

reicht das nicht mehr aus. Die 
vorhandenen Anlagen befriedigen 
uns nicht mehr."

Der Sportkomplex wurde be­
kanntlich schon längst gebaut 
und war zunächst für die Arbei­
ter des Kombinats bestimmt. Heu­
te betreut er Jedoch auch viele 
Alma-Ataer. Die Trainer, des 
Komplexes sind auch dafür. Die 
Leute sollen ihre Gesundheit 
stärken und Ihre Freizeit sinnvoll 
gestalten ,um so mehr, da es sich 
um Dienstleistungen handelt, ge­
gen die ein Entgelt gezahlt wer­
den muß. Dazu brauchen wir 
nicht nur Sportstätten, sondern 
auch Umkleide- und Duschräume 
sowie ein Rehabllltationszentrum.

Der Sportsaal, wo die bekannte 
Volleyballmannschaft des Woh- 
nungsbaukomblnats trainiert, ist 
auch veraltet und zu eng. Kurz­
um, wir brauchen einen großen 
modernausgerüsteten Körperkul­
tur. und Gesundheitskomplex. Mit 
seiner Errichtung könnten viele 
Probleme der weiteren Ent­
wicklung der Massensportbewe­
gung gelöst werden.

Bruno MILDE
/XIma - Ata
Auf dem Bild: Viktor Ziegler 

während der Sportbeschäftigun­
gen mit der Gruppe „Gesund­
heit".

Foto: David Jäger

Wir sind sehr stolz darauf, daß 
wir den 70. Jahrestag der Okt<». 
berrevolutlon mit guten Arbeits­
leistungen begehen. Das ent­
spricht dem Geist unserer Zelt, 
der Zelt der Umgestaltung und 
Beschleunigung der ökonomischen 
und sozialen Entwlcklug. Mit un- 
serer effektiven Arbeit auf dem 
Malsfeld unterstützen wir die 
Umgestaltung."

A
Drei Gebiete mit unterschied­

licher Entwicklungsgeschichte. Sie 
wurzeln Jedoch Im Oktober 1917, 
der den Völkern Kasachstans den 
Weg In die lichte Zukunft ge­
öffnet hat.

Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Wir veröffentlichen den Entwurf des Ministeriums für Volksbildung der 
Kasachischen SSR für die muttersprachliche Erziehung in den Vorschulein­
richtungen der Republik und bitten alle Lehrer, dazu Stellung zu nehmen. 
Ihre Meinungen, Ideen und praktischen Vorschläge sollen bei der Ausarbei­
tung der endgültigen Variante des Programms allseitig ausgewertet werden.

Einleitung
Im Beschluß des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR „Über den Stand 
des Erlernens der deutschen Mut­
tersprache In der Republik" vom 
25. Mal 1987 wurde unter an­
derem auf die Notwendigkeit hln- 
gewlesen, „In den Gebieten mit 
höchster Konzentration der deut­
schen Bevölkerung den mutter­
sprachlichen Deutschunterricht In 
Vorschufelnrlchtun gen elnzp- 
führen".

Mit dem Erlernen der deut­
schen Muttersprache beginnen 
die Kinder Im Alter von fünf 
Jahren. Für die muttersprach­
liche Erziehung sind zwei Be­
schäftigungen in der Woche vor­
gesehen. Jede Beschäftigung dau­
ert 25 Minuten. Ihre Gesamtzahl 
Im Jahr beläuft sich also auf 70.

Das Ziel der muttersprach­
lichen Spracherziehung Im Kin­
dergarten besteht darin, die Kin­
der für das Erlernen der Mutter­
sprache In der ersten Klasse der 
allgemeinbildenden Schule vor­
zubereiten.

Bekanntlich beherrschen heu­
te viele sowjetdeutsche Kinder 
ihre Muttersprache sehr mangel- 
haft,. Um die Kinder nicht zu 
überfordern, sind deshalb nur 
180 Wörter für den aktiven Ge­
brauch eingeplant. Man kann 
aber damit rechnen, daß ein Teil 
dieser Wörter vielen Kindern 
von Hause aus schon bekannt Ist, 
wenn auch In mundartlicher 
Form. Aufgrund dieses lexikali­
schen Minimums sollen sich die 
Kinder elementare muttersprach­
liche Fertigkeiten aneignen.

Die Haupttätigkeit eines Kin­
des In diesem Alter Ist das Spiel. 
Das gilt auch für die Sprach­
aneignung. Einen breiten Raum 
nehmen daher verschiedene di­
daktische Spiele ein. Eine nicht 
zu überschätzende Rolle spielt 
das Einüben von Kinderreimen, 
Liedchen und Singspielen. Das 
trägt auch zur ästhetischen Er­
ziehung bei. Zum Neujahrsfest, 
zum 1. Mal u. a. Festen bereiten 
die Kinder kleine Darbietungen 
für Ihre Eltern vor.

Der Sprachlehrer wird auch 
Immer wieder Anhaltspunkte fin­
den, um die Kinder erzieherisch 
zu beeinflussen. Besondere Be­
deutung Ist der patriotischen und 
internationalistischen Erziehung 
beizumessen.

Der Lehrer muß einen engen 
Kontakt zu den Eltern herstel­
len und Ihnen erklärten, wie sie 
Ihren Kindern beim Erlernen 
der Muttersprache helfen können; 
Kindergarten und Elternhaus 
müssen sich gleiche Ziele setzen 
und sie gemeinsam anstreben.

Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, die die Kinder

im Kindergarten 
erwerben sollen

Sprechen
Die Kinder sollen sich fol­

gende elementare Fertigkeiten Im 
dialogischen und monologischen 
Sprechen Im Rahmen des aktiven 
lexikalischen Minimums aneig­
nen:

— Fragen des Lehrers otjpr

In den Tagen der Stafette der Gebiete, gewidmet dem 70. Jahrestag des 
Qroßen Oktober, herrscht in der Hauptstadt Kasachstans eine ganz be­
sondere Atmosphäre. Die Stadt hat sich in einen farbenreichen Jahrmarkt 
verwandelt, sie ist auch zu einem großen Konzertplatz geworden.

Unsere Bilder: Es singt das Trio „Das Leben" aus dem Gebiet Zeli- 
nograd;

auf der Leistungsschau der Volkswirtschaft;
auf dem Jahrmarkt. Fotos: Jürgen Witte

anderer Kinder In kurzen Sätzen 
beantworten;

— selbst Fragen stellen;
— zusammenhängende Aussa­

gen aus drei bis vier Sätzen ma­
chen.

Phonetik
Die Kinder sollen in den Wör­

tern des aktiven lexikalischen 
Minimums alle Laute richtig aus­
sprechen und die eingeübten Kin­
derreime ausdrucksvoll, mit rich­
tiger Intonation aufsagen können.

Grammatik

Die Aneignung der Gramma­
tik erfolgt anhand von Muster­
sätzen. Die Kinder sollen die Ein­
zahl und die Mehrzahl der Sub­
stantive unterscheiden, die ange­
eigneten Verben Im Präsens und 
zum Teil Im Perfekt verwenden 
sowie die Substantive nach den 
Präpositionen in, an, auf, mit Im 
richtigen Kasus verwenden.

Themenkreis
Die Spracherziehung erfolgt 

anhand folgender Themen: Fami­
lie; Spielsachen; Kindergarten: 
Kleidung; Tiere, Jahreszeiten.

1. Thema: Familie
(12 Beschäftigungen)

Lexik: Vater (Vati), Mutter 
(Mutti), Opa, Oma, Bruder, 
Schwester, Kind. Mädchen, Jun­
ge; heißen, rufen, gehen, lieben, 
helfen, machen, haben. sein; 
groß, klein, fleißig, viel, richtig, 
gut, tüchtig; eins, zwei, drei, 
vier; Ich, du, wir, sie, er

Mustersätze
Wie heißt du? — Ich heiße...
Wie heißt sie, er? — Sie, er 

heißt...
Wie heißt deine Mutter, dein 

Vater? — Meine Mutter heißt... 
mein Vater heißt...

Hast du einen Bruder, eine 
Schwester? — Ja, ich habe...

Ist dein Bruder groß? — Nein, 
mein Bruder Ist klein.

Wie alt bist du? — Ich bin 
fünf Jahre alt.

Liebst du deine Mutter? — Ja. 
Ich liebe meine Mutter.

Reime:
Eins, zwei, drei, 
du bist frei.

A
Eins, zwei, drei, vier, 
alle, alle gehen (helfen) wir.

A
Meine Mutter, die Ist tüchtig.
Alles macht sie schnell und 

richtig.

Lieder:

Meine Mutter
Meine Mutter ist die beste 
und die schönste Frau der

Welt.
Mutti ist Ja Immer fleißig, 
und die Arbeit Ihr gefällt.

Schwesterchen, komm, 
• tanz mit mir

Schwesterchen, komm, tanz 
mit mir, 

beide Hände reich ich dir: 
Einmal hin, einmal her, 
rundherum, das Ist nicht 

schwer.

Mit den Händen klapp, klapp, 
klapp, 

mit den Füßen trapp, trapp, 
trapp, 

einmal hin, einmal her. 
rundherum, das Ist nicht 

schwer.

Mit dem Köpfchen nick, nick, 
nick./ 

mit dem Finger tick, tick, tick, 
einmal hin, einmal her, 
rundherum, das Ist^ nicht 

schwer.

Noch einmal das schöne Spiel, 
well es mir so gut gefiel, 
einmal hin, einmal her. 
rundherum, das Ist nicht 

schwer.

Spiel: „Telephongespräch"

II. Thema: Spielsachen 
(10 Beschäftigungen)

Lexik: Puppe, Tisch, Stuhl, 
Ball, Auto, Bär. Hund. Maus, 
Katze; schlafen, nehmen, fahren, 
spielen, laufen, malen, singen, 
springen; fünf, sechs, weiß, rot. 
müde, schnell, ruhig, mein, dein, 
rein.

Mustersätze
Was machst du? — Ich sitze, 

fahre, gehe, laufe.
Was spielst du? — Ich spiele 

Ball.
Was spielen die Kinder? — Sie 
spielen Katze und Maus, Ball.

Wessen Ball ist das? — Das 
Ist mein, dein, Peters Ball.
Was malst du? — Ich male eine 
Puppe.

Wer läuft? — Ein Mädchen, 
ein Junge.

Schläft der Bär? — Der Bär 
schläft.

Ist der Ball rot? — Der Ball 
Ist rot.

Nimm das Auto, den Ball, die 
Puppe!

Laufe schnell! Komm her zu 
mir!

Reime:
Meine Puppe ist nicht klein, 
sie Ist schön und Immer rein.

A
Flieg, mein Ball, nur hin und 

her, 
ei, das freut mich gar so sehr! 
Eins und zwei und drei und 

vier.
Ball, komm wieder her zu mlrl 

Spiel: „Katze und Maus". Da­
bei wird das Lied 

„Häuschen, kleines
Mäuschen“ gesungen: 

Mäuschen, kleines Mäuschen, 
laß dich nicht erwischen! 
Springe über Bänke, 
springe über Tischei 
So, so, so 
ist das Mäuschen froh! 
Märchen: „Die große Rübe".

(Schluß folgt)
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